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19.40, 

lach dem Kriege Großaufbau 
Gauleiter überreicht dem Reichsführer ff Himmler das Ehrenseichen des Warthegaues 
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\t M8gll4 , Po«™, 25. Oktober 
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JJtti J a n r e « t a g der Gründung deß Relchs-
* Warthelarid. Der Süßere Rahmen des 
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.eJ?.hsführers f f und Reichskommissars für die 
l(j".l'9ung des deutschen Volkstums, Heinrich 

* " i 1 e r . Im Mittelpunkt der Kundgebung 
flLJ* seine Rede über die Volksturaspolitik, 
IJndK d e r R e i<:h6 führer f f den vom Warthe-

Geschrittenen Weg al6 den einzig richtigen 
r'fkannte. ijeJP'e festliche Stunde wurde eingeleitet mit 

;r die P"J|m!I . H a r s c h der Deutschen in Polen durch ein 
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*ien a b e r i m Luftgau I, General der Flieger 
den C k ' u n d d i e w i t w e d e s i m 0 s * e n gefal-
*l4rl n Volkstumskämpfers Kurt Lück. Unter 
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JlÄn ^ d e r äußeren Ordnung und der Wieder-
l« 0 r n 3setzung des wirtschaftlichen Lebens ge­
il ten habe. Die Anstrengungen des drit-
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fen. Das neben diesen beherrschenden Aufga­
ben die Festigung des deutschen Volkstums 
ebenso wie die Fortentwicklung des deutschen 
Gemeinschafts- und kulturellen Lebens noch 
gewährle'stet und entwickelt werden konnte, 
beweise die unermüdliche Schaffenskraft und 
die nie erlahmende Einsatzbereitschaft sämt­
licher deutschen Männer und Frauen im War­
theland. Es sei in diesem Jahre davon abge­
sehen worden, einen umfassenden mündlichen 
Rechenschaftsbericht zu erstatten) er werde in 
den nächsten Wochen in Form einer B r o ­
s c h ü r e herausgegeben werden, die der 
Öffentlichkeit gegenüber den Beweib für den 
Aufstieg des Reichsgaues Wartheland auf 
dem Gebiet se'nes inneren Aufbaues ebenso 
erbringen werde, wie für die großen Leistun­
gen des Ernährungs- und'' Lei6tungopotentii!s 
für die Kriegsentscheidung. Diese Schrift soll 

dann den Hoheitsträgern der1 Partei draußen 
im Lande wie allen Dienststellen des Staates 
und der Wirtschaft ein Rüstzeug sein für die 
geistige Führung des Kampfes und die Men­
schenführung. 

Der Gauleiter und Reichsstatthalter gab dann 
seiner Freude darüber Ausdruck, daß der 
R e i c h 6 f ü h r e r ff und R e i c h s k o m m i s 6 a r für die 
Festigung ^ss deutschen Volkstums, Reichsmi-
nister des Innern, Heinrich Himmler, trotz der 
schweren Belastung, die ihm 6 e i n e Arbeit auf­
bürdet, den Weg nach dem Wartheland nicht 
gescheut habe. Als Zeichen der Verbundenheit 
mit der Arbeit des Reichsführert f f bat der 
Gauleiter, ihm zusammen mit dem Leiter dar 
Parteikanzlei, Reichsleiter Borraann, das G a u-
e h r e n z e i c h e n für Verdienste im Volks-
tumskampf überreichen zu dürfen. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Erbitterte Großschlacht bei Saporoshje 
Melitopol geräumt I Zwei Mittelmeer-Inseln in kühnem Zugriff besetzt 

j ^ 'a l ls anwesenden U-Boot-Helden Korvetten-
Pitfin V/olfgang Lüth wiHkommen. 

|,|.^ seinen Ausführungen unterstrich der Gau-

Aus dem FUhrerhauptquartler, 24. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Neue heftige Durchbruchsversuche der 

Sowjets zwischen dem Asowschen Meer Sind 
Saporoshje scheiterten auch gestern in schwe­
ren Kämpfen, bei denen sich die 3. ostmärki­
sche Gebirgs-Dlvision unter Führung von Ge­
neralmajor Wittmann besonders ausgezeich­
net hat. In der Nacht zum 22. 10. wurden un­
sere Truppen nach tagelangen Straßenkämpien 
in Melitopol auf Stellungen am Westrand der 
Stadt zurückgenommen. Aus dem Raum nörd­
lich Saporoshje und aus der Einbruchsstelle 

.südöstlich Krementschug trat der Feind mit 
starken Kräften gleichzeitig zum Großangriff 
an. Er vermochte zwar Geländegewinn in ver­
schiedenen Abschnitten zu erzielen, Jedoch ge­
lang es unseren Truppen, in erbittertem Kampf 
den beabsichtigten Durchbruch abzufangen. Die 
Schlacht dauert mit unverminderter Heftigkeit 
an. Am Dnjepr südöstlich Kiew und an der 
Sosh-MUndung blieben Angriffe der Sowjets 
auch gestern ergebnislos. Ein eigenes Angriffs-
unternehmen.nördlich Kiew führte Zur Veren­
gung einer In den Kämpfen der Vortage ent­
standenen Einbruchsstelle. Auch am dritten 
Tage der im Raum westlich Smolensk anhal­
tenden Abwehrschlacht wurden die mit stärk­
stem Artilleriefeuer und unter Zuführung fr l -

Nur eine Wüste bleibt den Bolschewisten 
^Ue Versorgungsgüter geborgen I 146 000 Tonnen Getreide abbefördert 

Berlin, 24. Oktober 
l 6 t

ö eirn Ubergang auf das Westufer des mitt-
II i ö Dnjepr bewahrten die deutschen Truppen 
1«ck die volle Handlungsfreiheit gegenüber den 
^"drängenden Bolschewisten und ließen sich 
lieh i n ihren militärischen noch W i r t s c h a f t -

Maßnahmen beirren. Durch umfang-
r ^Oe Sprengungen und Bergung aller Versor-
Vjgpgüter trafen sie Vorsorge, daß die So-

modernsten Bombenflugzeugen erneut eine emp­
findliche Einbuße an Menschen und Material. 
Ebenso wie die Nordamerikaner vor wenigen 
Tagen bei ihrem Angriff auf Schweinfurt, wo 
sie bekanntlich 121 Flugzeuge verloren, be­
kamen jetzt auch die Briten die erhöhte .Schlag­
kraft der deutschen Luftverteidigung zu spn-
ren. Rund 350 britische Flieger kehrten nicht 
mehr zu ihren Ausgangshäfen zurück. 

scher Kräfte fortgesetzten Durchbruchsangriffe 
der Sowjets blutig abgeschlagen. 

An den Abwehrerfolgen Im mittleren Front­
abschnitt haben das XXXIX. Panzerkorps unter 
Führung des Generals der Arti l lerie Martlnek 
und die rheinisch-westfälische 253. Infanterie­
division unter Führung des Generalleutnants 
Becker besonderen Anteil. 

Im West- und Mtttelabschnitt der süditalle-
nlschen Front unternahm der Feind nach star­
ker Artillerievorbereitung mehrere von Pan­
zern, begleitete Vorstöße. Sie scheiterten meist 
schon im zusammengefaßten Feuer vor den 
Stellungen unserer Gefechtsvorposten oder im 
eigenen Gegenstoß. 

Im östlichen Mittelmeer gelang es deut­
schen Soldaten, die vorübergehend In Gefan­
genschaft geraten waren, steh zu befreien. 
Nach KriiftezufUhrung und Unterstützung 
durch die Luftwaffe nahmen sie die vom Feind 
besetzte Dodekanes-Insel L e v 11 h a im Händ­
streich. Am 22. Oktober landeten außerdem 

'Verbände der Luftwaffe, verstärkt durch 
/ Heerestruppen, auf der von Briten und Bado-
glio-Truppcn besetzten Insel S t a m p a 11 a. 
Sie zerschlugen den feindlichen Widerstand 

' und besetzten die Insel. Es wurden Gefan­
gene und Beule eingebracht. 

In der vergangenen Nacht griff ein Verband 
deutscher Kampfflugzeuge mit gutem Erfolg die 
an der englischen Küste gelegene Hafenstadt 
Great Yarmouth an. Andere Flugzeuge bom­
bardierten Einzelziele In SUdengland. 

Im Atlantik erzielten Kampfflugzeuge Bom­
bentreffer auf zwei Landungsschiffen, von de­
nen eins als vernichtet angesehen werden kann. 

In der Nacht zum 23. Oktober fand Im 
Kanal ein Gefecht zwischen eigenen Torpedo­
booten und einem Überlegenen britischen 
Kreuzerverband statt. Hier errangen die deut­
schen Streitkräfte einen vollen Erfolg. Sie 
versenkten einen britischen Kreuzer und tor­
pedierten außerdem zwei Zerstörer. Eigene 
Schäden und Verluste traten hierbei nicht ein, 

Gebieten nichts 
Vj .-^"bares vorfanden. So wurden beispiels-
*«hji^ Ü b e r d i e B r ü c l c c n u n d Fähren im Ab-
•lle einer einzigen deutschen Armee außer 
Übr.n ^ ä ' f e n u n a Gefechtsfahrzeugen noch 
C j j r 146 000 Tonnen aus Ernteüberschüssen des 
g e. a t l t ow-Worskla-Gebietes stammendes Brot-
W c ' d e abbefördert. Bei 96prozentiger Aus-
l&g'ung lassen sich aus diesem Getreide rund 
IgQ 0 0 0 Tonnen Brot herstellen. Unter Zugrunde-
l t?/ n g des zur Zeit gültigen Portionssatzes 
Sta r i

n e n demnach mit dem geborgenen Getreide 
bili e wie etwa Würzburg oder Remscheid 
ojs ihren rund 100 000 Einwohnern über ein 
jjj 'nderthalb Jahre vol l mit Brot und son-

aen Backwaren versorgt werden. 

e r Führer an Rumäniens Kön ig 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 25. Oktober 

*U Führer hat dem König von Rumänien 
e ( . S e 'nem Geburtstag am 25. Oktober mit 
Sf«6"1 ' n herzlichen Worten gehaltenen Tele-

^ " i seine Glückwünsche übermittelt. 

Vim'6 h'iüschen Terrorbombe 
C l . 2 3 ' Oktober mittel- u n d 

BIO VERSTÄRKTE LUFTABWEHR 
1 Berlin, 24. Oktober 

r, die in der Nacht 
6 ü d w e s t d e u t s c h e s fcnil i' v o r a I , e m die Stadt Kassel, mit Mord Verl r a t l d heimsuchten, erlitten durch den 

J u * t von 48 ausschließlich viermotorigei 

Relchsarbeltscllenst in Südfrankreich 
A r b e l t s m l n n e r , die Im Krlegseinsatz an der Ml t te lmer rküs te arbei ten, marschteven singend durch e in 

französisches Fischerdorf. Jeden Morgen geht es so zur Baustelle oder zur AusbUdung 
' • ( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Tomaschek, HH. ) 

Auch die schweren Waffen müssen dauernd 
liebevoll gepflegt werden 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter LUtzow, PBZ. , Z.) 

' Ostvülher im Kampf 
Von Dr. K. G. Klietmann 

Im Verlauf der Kampfhandlungen an der 
Ostfront gegen die Sowjet-Union entstanden 
aus der Initiative der Truppe ohne besondere 
Anweisungen höchster Kommandostellen auf 
Grund der örtlichen Verhältnisse kleinere 
landeseigene Verbände .und Gruppen aus 
Uberläufern, Gefangenen und Bewohnern, die 
an und hinter der Front vor allem im Einsatz 
gegen die Banden dem deutschen Soldaten wert­
volle Dienste leisteten. Obwohl es sich hierbei 
um durchaus selbständige Maßnahmen der 
Truppe handelte und eine umfassende Organi­
sation keineswegs schon vorhanden war, ließ 
sich doch In diesen Anfängen erkennen, welche 
wertvollen Hilfskräfte aus den landeseigenen 
Freiwilligen zu gewinnen waren. 

Um einerseits einem allgemeinen Wunsch 
der eigenen Truppe und der Freiwilligen Rech­
nung z u tragen, andererseits aber die eigene 
Kampfkraft wesentlich zu verstärken, wurden 
auf Veranlassung des deutschen Oberkomman­
dos der Wehrmacht landeseigene Verbände 
gebildet und dem Chef der Östtruppen beim 
Oberkommando des. Heeres «unterstellt. Auf 
Grund der Erfahrungen im entsprechenden 
Rahmen kamen sie an allen Teilen der gewal­
tigen Front im Osten zu erfolgreicher Ver­
wendung. 

Je größer und bedeutender die diesen Ein­
heiten gestellten Aufgaben waren, desto höher 
war die Einsatzbereitschaft und desto bedeut­
samer waren die Erfolge. Vor allem in den 
schweren und harten Kämpfen des Winters 
1942/43 waren landeseigene Verbände an den 
entscheidenden Kämpfen zu einem wesent^ 
liehen Teil beteiligt. Seite an Seite mit den 
Angehörigen des deutschen Heeres und der 
Waffen-ff kämpfen die ehemaligen Bürger, 
Bauern und Soldaten der Sowjet-Union für ihre 
Heimat und ihren Glauben, und in immer stär­
kerem Maße setzt sich die Erkenntnis durch, 
daß nur in enger Zusarrrmenarbeit mit Deutsch­
land der Bolschewismus niedergerungen wer­
den kann. 

Die Organisation der Freiwilligen, die alle 
Brücken zu der Vergangenheit abgebrochen' 
haben u n d n u r d e n Blick in die Zukunft rich­
ten, erfolgt, u m den Zusammenhalt zu stärken, 
nach n a t i o n a 1 e n Gesichtspunkten. Neben 
den Ost-Bataillonen kämpfen heute die Frei-
willigen-Verb^ände, die \ Kosaken-Regimenter 
vom Don, Terek und Kuban sowie die Legionen 
des nördlichen Kaukasus, Georgiens und Aser­
baidschans, zu denen wolqa-tatarische und tur-' 
kestanische Legionäre treten. 

So haben sich im Kampf um die Befreiung 
vom Bolschewismus und die Neugestaltung des 
Ostens Europas Angehörige der Völker der 
Sowjet-Union zusammengefunden, und neben 
Offizieren stehen der freiwil l ig sich meldende 
Bauer, der seine Scholle verließ, und der Ko­
sak, d e m m a n 6 e i n e Lebensweise und seine 
Sitten nehmen wollte. Verschieden nach Her­
kommen, Alter und Erziehung, sind sich die 
Freiwilligen einig im Haß qegen Moskau, das 
ihnen alles das nahm, was für sie das Höchste 
bedeutete. Im Vertrauen auf die Erklärung des 



Der Besuch 

K a r i k a t u r : M ü c k e / D e h n e n - D l e n s t 
„Na nu, was w i l l denn der hier?! — " 
»Ich wollte meine besten Lieferanten einmal 

persönlich kennenlernen!" 

Wir stehen in einem der größten Volkstumskämpfi 

Führers, daß der im Sommer 1941 begonnene 
Kampf um die Freiheit nicht den Völkern des 
Ostens, sondern lediglich der S o w j e t -
A r m e e als bolschewistischer Machtfaktor 
der Weltrevolution nilt, stehen diese Freiwil­
ligen des europäischen Ostens in einem Kampf 
auf Leben und Tod, um Sein oder Nichtsein, 
aber nicht wie nach dem Weltkrieg allein, 
sondern zusammen mit den übrigen Völkern 
Europas. Zu spät erkannte die sowjetische 
Führung, daß sich eine Vernichtung aller na­
tionalen Gefühle und Stimmen an den Urhe­
ber der Idee blutig rächen müßte. Al le verzwei­
felten Versuche, die wahre Gesinnung zu tar­
nen und sie mit einem Mantel der Tradition 
zu umgeben, scheiterten. 

Das deutsche Oberkommando Ist bemüht, 
auf Grund der bisherigen Erfahrungen den 
Einsatz der landeseigenen Verbände zu ver­
stärken und den Geist sowie die Einsatzbereit­
schaft ihrer Angehörigen zu heben. Die gleiche 
Fürsorge und Betreuung, die der deutsche Sol­
dat erfährt, wi rd auch dem landeseigenen Frei­
wil l igen zuteil. Besichtigungen deutscher Rü­
stungsbetriebe und Bauernwirtschaften, in de­
nen Ostarbeiter schaffen, sowie Fahrten nach 
Deutschland haben den bewährten Kämpfern 
nachhaltige Eindrücke vermittelt. Um beson­
dere Verdienste und Taten ehren zu können, 
wurde eine Auszeichnung für die Ostvölker 
geschaffen, deren Verleihung In drei Stufen, in 
Bronze, Silber und Gold, vorgenommen wird. 

Der inneren Haltlosigkeit des bolschewisti­
schen Systems ist es zuzuschreiben, daß aus 
den eigenen Reihen Front gemacht wird gegen 
eine Idee, die nichts weiter als eine Vernich­
tung aller bisherigen geschaffenen Kultur­
güter anstrebt und diese Vernichtung über die 
Grenzen nach Europa tragen wi l l . 

Orangen und Z i t ronen . . . 
Ba. Stockholm, 25. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 

Wenn die Engländer gehofft hatten, daß 
durch die Besetzung von Nordafrika und Sizi­
lien die britische Ernährungslage sich im 
Laufe des Winters bessern würde, so wurden 
sie jetzt durch eine Rede des englischen Er­
nährungsministers Lord Woolton enttäuscht. 
Woolton erklärte, daß man zufrieden sein 
könne, wenn die Lebensmittelzuteilungen ihre 
gegenwärtige Höhe behielteni doch hatte er 
für seine Hörer einen Trost, als er in Aussicht 
stellte: „Mein einziges Versprechen, was die 
Früchte des Sieges anbetrifft, werden die 
Orangen und Zitronen aus dem Mittelmeer 
sein." 

Neue Rit terkreuze 
Der FUhrer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Generalmajor Edmund Hoffmeiater, 
Kommandeur einer Infonterie-Div.i Hauptmann Heinz 
Paulusscn, Führer einer PsnzerauikUrunnt-Abt.i 
Oberfeldwebel Heinrich Lodtka, Zugführer in einem 
Grcn.-Rnr.i Major Reinke, Abteilungjkommandeur In 
einem Flak-Rgt.; Major Guido von Wartenberg, 
Führer eines Panzernrenadlcr-Rgts. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Reichsführor ff Heinrich Himmler nahm *n-
•chlleßend das Wort zu einer eindrucksvollen, 
Immer wieder von • Beifallsstürmen unterbro­
chenen Rede über Volkstumspolitik, Er wies 
einleitend darauf hin, daß wir uns gegenwärtig 
In einer der gewaltigsten Volkstumsaueeinan-
dereetzungen und in einem der größten Waffen­
kämpfe seit vielen Jahrhunderten befänden. 
Noch vor viereinhalb Jahren hat eich die 
Reichsgrenze etwa 150 Kilometer von der 
Reichshauptstadt entfernt befunden; Ostpreußen 
war vom Reich getrennL und der kleine, le­
bensunfähige Danzlger Staat hat schwer um 
seine Erhaltung gekämpft. Vor nunmehr vier 
Jahren ist durch Erlaß des Führers aus dem 
geographischen Begriff des Warthelandes der 
politisch und staatlich verwaltungsmäßige Be­
griff des R e i c h s g a u e s Wartheland ge­
schaffen worden; durch den Sieg der deutschen 
Waffen sind sowohl die staatlichen wie d e 
Volkstumsgrenzen weiter herausgeschoben 
worden.. 

Es gibt, so fuhr der Reichsführer ff fort, 
vielerlei Arten, ein Land zu gewinnen. Von 
diesen 6 l n d zwei Arten als besonders markant 
herausgestellt! die eine, die alte, hat ihr Ziel 
darin gesehen, die fremdstämmige Einwohner­
schaft durch Schulen, Erziehung und vor allen 
Dingen durch die Sprache in ihrer äußeren 
Einheit umzuprägen. Die Folgen dieser Volks­
tumspolitik haben die Jahre 1918/19 gezeigt. 
E6 hat sich damals klar erwiesen, daß den Auf­
ständigen die alte preußisch-deutsche Schule 
und Erziehung von großem Nutzen wan der 
gefährliche Gegner war immer dort zu finden, 
wo das deutsche Blut im fremden Volkstum 
einen starken Niederschlag gefunden hat. 

Die alte Methode, dem fremden Volkstum 
die Staatsangehörigkeit zu geben, genügt heute 
nicht mehr. Sie ist noch möglich gewesen 
während des Mittelalters und vielleicht auch 
noch während der Kabinettskriege, aber in 
unserem Jahrhundert des Volkstumsbewußt-
seins muß sie kompromißlos verworfen wer­
den. Der Nationalsozialismus hat sich daher 
zu einem völl ig anderen. Weg entschlossen, so 
wie er im Reichsgau, Wartheland eingeschla­
gen wurde. Für die Zugehörigkeit zum Volks­
tum darf nur das Blut bestimmend sein, weil 
nur durch die Bande des Blutes das Herz an­
gesprochen werden kann. Bei dem Kampf zur 

Rückgewinnung des deutschen Blut- und 
Volkstums darf aber aus Gründen der Be­
quemlichkeit die Staatsangehörigkeit nicht 
wahllos verschenkt werden, sondern ihre Ver­
leihung muß eine Gnade sein, die für die an 
den Tag gelegte Bewährung zuteil wird. 

Bei dem Bestreben um die Gewinnung 
eines Landes spielt seine A u f f ü l l u n g mit 
Menschen eigenen Blutes eine große Rolle. 
Hierfür hat gerade der Reichsgau Wartheland 

ein wahrhaftes Beispiel gegeben, denn , 
bat der größte Teil der aus den fremden ^ 
gebieten zurückgeführten deutschen MenJtjJ 
eine neue Heimat gefunden. Die Umsjedl*j 
hat manche Schwierigkeiten mit sich gcbr"4 
aber es ist heute schon festzustellen, daß *J 
Im Warthegau aus den verschiedensten d(, 
sehen Menschenschlägen ein n e u e r v[ 
t h e l ä n d l s c h e r V o l k s s t a m m Im 
stehen begriffen ist. 

Ein neuer wartheländischer Volkssta.ro 
Der Reichsführer ff Himmler kam dann 

auf die Haltung gegenüber dem fremden Volks­
tum zu sprechen, die hier im Osten unter der 
Erkenntnis des slawischen Volkscharakters 
bestimmt sein müßte. Er erläuterte in längeren 
Ausführungen die slawischen Charaktermerk­
male, wie sie sich aus der Mischung zwischen 
der nordischen, ostischen und mongolischen 
Rasse entwickelt haben. Die Einstellung ge­
genüber dem fremden Volkstum müsse grund­
sätzlich z u r ü c k h a l t e n d sein; sie sei mehr 
oder weniger eine Sache der Erziehung. Weiche 
Nachgiebigkeit würde verhängnisvolle Folgert 
nach sich ziehen. 

In seinem Schlußwort gab der Reichsführer 

der unumstößlichen Gewißheit Ausdruck, -i 
der Sieg unser sei. Am Ende des Krieges 'H 
der Beginn des g r o ß e n O s t a u f bat) ' ] 
der den Osten zu einem Pflanzgarten 
großdeutschen und germanischen Genf 
schalt machen werde. 

Ein Vorbeimarsch der Wehrmacht, . 
Gliederungen der Partei, der Politischen L*J 
und der Waffen- 1^ vor dem Gauleiter u n d ' 
Reichsführer ff Himmler sowie dem stell* 
tretenden Kommandierenden General bes$ 
den Führer-Appell. Stürmischer Jubel braj 
tlber den weiten Platz, als d,er Gauleiter f, 
bei dem Vorbeimarsch, der Politischen I i 
an die Spitze des Zuges setzte. 

UnsereTiger in schwerem Feuer erfolgrelcf 

t o p fr 

Heißes Ringen an der Ostfront I 
Berlin, 24. Oktober 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront setzen 
die Bolschewisten, wie das OKW. ergänzend 
berichtet, ihre in Bataillons- bis Regiments­
stärke unternommenen, von Panzern unter­
stützten Angriffe fort. Sie wurden jedoch, wie 
schon am Tage zuvor, fast sämtlich von un­
serer sich mit größter Tapferkeit schlagenden 
Infanterie abgewiesen. Gegen eine Ortschaft, 
die in dem heißen Ringen verloren ging, wurde 
ein Gegenangriff eingeleitet, der bis Jetzt den 
Nordteil des Ortes, bereits wieder in unseren 
Besitz brachte. 

Nach einem außergewöhnlichen, mit höch­
stem Munittonseinsatz durchgeführten Trom­
melfeuer ihrer schweren Waffen traten dl« So­
wjets westlich Smolensk im Schutze einer 

Schwerste Verluste des Feindes 
durch Art i l lerie gelegten künstlichen l w 
wand am Nachmittag des 22. Oktober zu 
neuen Angriff an, Der mit starken InfanMj 
und Panzerkräften, unterstützt von zahlrei^ 
Schlachtfliegern unternommene massierte " | 
stoß der feindlichen Verbände richtete sie'1, 

Das junge Europa gegen die Ausbeuter 
Dr. Ley in Stuttgart I Eine Leistungsschau deutscher Schaffender 

Berlin, 24. Oktober 
In Stuttgart eröffnete Reichsorganlsations-

leiter Dr. Ley gemeinsam mit Gauleiter Murr 
eine Leistungsschau aus dem Wettbewerb im 
betrieblichen Vorschlagswesen. Die von der 
Deutschen Arbeitsfront zusammengestellte 
Ausstellung bewies, daß auch in diesem Wir t ­
schaftsgebiet die Schaffenden Herz und Hirn 
einsetzen, um durch Arbeitsvereinfachung, 
Materialersparnis und Leistungssteigerung die 
deutsche Rüstungsproduktion noch schlag­
kräftiger zu machen. 

Auf einem abschließenden Appell zeichnete 
der Relchsorganisatlonslelter dem politischen 
Führerkorps des Gaues ein Bild von der mi l i ­
tärischen und politischen Lage, zeigte die Zu­
sammenhänge der Entwicklungen auf und ver­
glich den heutigen Kampf mit dem der Bewe­
gung in den Jahren vor der Machtübernahme. 
Wie wir damals über die gleiche Brutalität des 
innerdeutschen kommunistischen Gegners 
siegten, wird auch der Bolschewismus trotz 
seiner scheinbar gegenwärtigen Erfolge von 
uns zerbochen werden. Diesen Gedanken ver­
tiefte er am Sonntagmittag im Gau Baden und 
im Elsaß) dort war die politische Führerschaft 
in der altehrwürdigen Reichsstadt Straßburg 
versammelt. Die Entfaltung der in der Fe­
stung Europa wirkenden Kräfte, so unter­
strich er in seinen Ausführungen, wird unse­
ren' Enderfolg herbeiführen. Wi r glauben um 
so fester an unsere Sache, je härter der Kampf 
wird. Es kommt in diesem Ringen nicht auf 
den Besitz einer Stadt oder eines Gelände­
streifens, sondern auf den l e t z t e n T r u m p f 
und auf die letzten Bataillone, auf die stärke­
ren Herzen an. Wi r stehen auf dem Höhe­
punkt des revolutionären Kampfes einer Jun­

gen Welt der Arbeit, Ordnung und des Auf­
baues gegen eine Welt der Ausbeutung, Ver­
nichtung, Zerstörung und vor allem gegen 
Juda, das diesmal vernichtet wird. 

Staabschef Schepmann in Hannover 

Hannover, 24. Oktober 
Zu einer Kundgebung unerschütterlichen 

Abwehrwillen« gegen den Bombenterror unse­
rer Feinde wurde der Appell de« SA.-Führer-
korps der Gruppe Niedersachsen in Hannover. 
Stabschef Schepmann überreichte fünfzig SA.-
Führern und SA.-Männern, die eich besonders 
ausgezeichnet hatten, die ihnen verliehenen 
Tapferkeitsauszeichnungen. Nie wird, so rief der 
Stabschef den SA.-Führern zu, die Heimat 
schwach sein, solange eine SA. marschiertl 

Die Kriegsbeschädigtenversorgung 

Berlin,. 24. Oktober 
Nach dem Erlaß des Führers vom 11. Okto­

ber über die Wehrmachtfürsorge und -Versor­
gung übernimmt der Reichsarbeitsminister von 
dem Oberkommando der Wehrmacht die ge­
samte Fürsorge und Versorgung für alle% 

Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebenen 
der alten und der neuen Wehrmacht. Ausge­
nommen von dieser. Regelung sind die Berufs­
soldaten der neuen Wehrmacht und ihre Hin­
terbliebenen, deren Fürsorge und Versorgung 
beim Oberkommando der Wehrmacht verbleibt. 
Die Uberleitung erfolgt schrittweise und ist 
bis zum 31. März 1944 durchzuführen. Die 
Übernahme der einzelnen Gruppen von Ver­
sorgungsberechtigten In den Bereich des 
Arbeitsministers wird jeweils bekanntgegeben. 

...i.w \ 11 i i . . i n i , i i 11. 11 \ i :, i i . i i . > i i • l n I i ' , ir „>-— M 
gen die deutschen Stellungen zwischen Pn<Jj 
und der von Smolensk nach Westen führ«11 

Autobahn. In einem Waldgelände gelang ' 
Bolschewisten ein örtlicher Einbruch, zu de»* 
Bereinigung "ein Gegenangriff unserer Gif 
diere noch im Gange ist. Die Verluste det ' 
wjets waren unverhältnismäßig hoch. 

Im Kampfraum westlich Demidow und 
westlich Wel ik l je Luki herrschte, offens^ 
lieh Infolge der blutigen Verluste der.BoK" 
wisten an den voraufgegangenen Tagen« 
geringe örtliche Kampftätigkeit. 

Eine Tiger-Abteilung geriet bei einem 
Gegenangriffe in einer Mulde, die sie du 
fahren mußte, in schwerstes Abwehrfeuer 
wjetischer Batterien. Trotz verschiedener T' 
fer konnten alle Tiger den Angriff nuftt* 
gemäß durchführen. Einem feindlichen Pa*jJ 
Vernichtungstrupp gelang es hierbei, den " 
tor eines Tigers in Brand zu setzen. Di« 
Satzung des Kampfwagens bootete sofort . 
vernichtete die Angreifer, löschte den 
und setzte dann Ihre Angriffsfahrt erfolg°r<J 
fort. Mi t den sie begleitenden Grenadieren 
reichte die Abteilung die befohlenen Ziel*' 

Das freie Ind ien f üh r t Kr ieg 
Tokio, 24. Oktob<>' 

Die Regierung Freies Indien hat, wie D** 
aus Schonan berichtet, unter dem Vois.it* }. 
Subhas Chandra Bose beschlossen, den 
einigten Staaten und Großbritannien den ™ 
zu erklären. 

Japans starke Stellung 
Genf, 24. Oktob«! 

Mit den militärischen Aussichten im Ktr, 
gegen Japan beschäftigen sich einige tot' 
ner Blätter. Dabei stellt ein Korrespondent J 
„Times" fest, daß die Japaner eine st*, 
Front halten, die den Anglo-Amerikanern J 
einer möglichen Offensive von Indien 
kaum Erfolgsaussichten biete. Die Inselk*. 
sei außerordentlich dicht und weise so gut *J 
keine größeren Lücken auf, in denen J 
All i ierten sich einen Durchgang erzwi 0»! 
könnten. Burma aber vorgelagert liege e i n ^ 
wegsames Bergmassiv und Dschungel. Auf ° 
Landwege sei ein erfolgreiches Eindringen ° ' 
Burma hinein so gut wie unmöglich, so da& J;. 
der Seeweg bleibet er werde durch SumB™ 
die Andamanen und Nikobar-Inseln versp* 
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Zwischenlandung in Tanger 
22) Roman von Hans Posutndort 

Gegen Abend endlich hatte Martin seinen , 
Entschluß gefaßt: Er würde noch heute an 
Bord gehen und am folgenden Morgen die 
Reiser fortsetzen, Seine Schuld gegen die Er­
ben des Toten — sie hatten ja durch ihn das 
Geld verloren — würde er später abtragen. 
Er würde die Summe von fünfzigtausend 
Francs, sobald er sie zusammengespart hatte, 
unter falschem Namen und mit entsprechen­
den Instruktionen an das Gericht in Tanger 
überweisen. 

Was bei dem Entschluß Martins den Aus­
schlag gegeben hatte, war der Gedanke an 
seine Mutter gewesen. Für sie würde seine 
Verurteilung wegen / Raubmorde« untragbar 
seinl Er hatte jenes Gespräch mfl der Mutter 
nicht vergessen, jn dem sie ihm wegen seiner 
Tat, für die ihn die Öffentlichkeit als Helden 
gefeiert, so bitter getadelt hatte. „An mich 
hast du offenbar überhaupt nicht gedacht" — 
•o hatte sie gesagt. Es war da« erete Mal ge­
wesen, daß sie einander nicht verstanden 
hatten. Und damals hatte es sich doch darum 
gehandelt, daß er zwei Menschen das Leben 
gerettet h a f t e . Diesmal aber gab es nichts 
mehr zu retten. Und da seilte er seiner ge­
liebten Mutter für nichts und wieder nichts 
dieses unsägliche Leid zufügen? Nein, das 
wäre Wahnsinn, ja ein Verbrechen gewe­
sen I — 

Ohne auf den Weg zu achten, war Martin 

In das Menschengetriebe des Socco grande 
geraten, und unversehens fand er sich nahe 
der Stelle, wo ihm vor zwei Tagen zu der sel­
ben Stunde die alte Wahrsagerin die Zukunft 
prophezeit hatte. Trotz allem Ist sie eine 
Schwindlerin dachte Martin mit einem An­
fluge von Ingrimm. Eine Schwindlerin wie 
alle ihresgleichen! Gewiß, ich habe in dem 
Augenbl'ck, als mich der Fremde würgte, auf 
der Schwelle des Todes gestanden. Aber das 
war ein Zufall und eine Folge meiner eigenen 
Unachtsamkeit. Den zweiten Teil der Weissa­
gung aber, daß ich nicht mit dem Schiff Wei­
terreisen würde, den werde ich morgen früh 
Lügen strafenl 

Unwil lkürl ich blieb Martin Jetzt stehen und 
hielt Ausschau nach der alten Hexe. Ein dich­
ter Kreis von müßigen Eingeborenen versperrte 
ihm den Blick. Ob sie wohl inmitten dieses 
Kreises auf ihrem Platz saß? — Einer sinnlosen 
Neugier folgend, drängte er sich zwischen die 
Gaffer; weshalb, wußte er selbst nicht. Es war, 
als ziehe ihn eine unsichtbare Hand, 

Wirk l ich hockte die Wahrsagerin auf ihrem 
kleinen zerrissenen Teppich am Boden. Sie 
empfing soeben von einer Kundin, einer Jener 
weiß verhüllten Frauengestalten, den Lohn für 
ihre Dienste. Mart in warf einen prüfenden 
Blick auf das verrunzelte Gesicht mit den tief­
liegenden schwarzen Augen. Sie sieht, weiß 
Gott, aus, als wüßte sie mehr als andere Men­
schen I dachte er und schüttelte den Kopf. 
Dann wollte er sich zum Gehen wenden. 

In diesem Augenblick löste sich aus der 
Menge eine Geetalt und trat auf die alte Hexe 

zu. Es war ein Mädchen, dessen Erscheinung 
Martin derart fesselte, daß er nun doch an sei­
nem Platz blieb. Die f r emde war nicht ver­
schleiert und trug keinen Haik, sondern die 
Tracht der Berberinnen. Uber den Rücken hin­
gen ihr zwei lange und dicke blonde Zöpfe. 
Ihre hohe und schlanke Gestalt, ihr aufrechter 
Gang, die Haltung des Kopfes wirkten so edel, 
daß man sie trotz ihrer bäuerlichen Kleidung 
für eine Prinzessin hätte halten können. 

Jetzt kauerte sie sich dicht vor der Wahr­
sagerin auf den Boden und begann mit Ihr ein 
Flüstergespräch, von dem nicht ein Laut an 
Martins Ohr drang. Aber er konnte nun auch 
ihr Gesicht in Ruhe betrachten, und dabei 
wuchs sein Staunen immer mehr. Nicht nur, 
daß dieses Gesicht von wunderbarer Schönheit 
war, daß Mund und Nase, Stirn und Augen 
einen vollendeten Schnitt zeigten, überraschte 
Martin, sondern noch mehr die Tatsache, daß 
diese Züge ein durchaus europäisches Gepräge 
trugen — daß die Haut die einer Nordländerin 
war und die Farbe der großen Augen ein wun­
dervolles Veilchenblau. 

Es schien Martin nicht der geringste Zwei­
fel daran zu bestehen, daß dieses herrliche Ge­
schöpf in marokkanischer Berbertracht eine 
Europäerin war. 

Das Gespräch des blonden Mädchens mit 
der Wahrsagerin dauerte über eine Viertel­
stunde. Doch die Zeit wurde Martin nicht lang. 
In der umherstehenden Menge verborgen, wen­
dete er keinen Blick von der Schönen. Er 
glaubte, noch nie so schöne und zugleich so 

anmutige Züge gesehen zu haben. Immer 
selhafter wurde Ihm die Erscheinung: Wie '_(, 
diese junge Europäerin nach Marokko % 
schlagen worden? Wie kam sie dazu, In 
Tracht einer Berberin umherzulaufen? 

Martin erinnerte sich jetzt an eine LfjJ 
hältung in der ersten Nacht nach seiner £ 
kunft in Tanger. In einer Bar hatte ihm e' t 

Tänzerin, eine Wienerin, erzählt, wie verb* 
in : ,vn i i diese Stadt schon lur manche "V 
europäischen Berufsgenossinnen geworden 
Eine von ihnen habe einen Eingeborenen ' 
heiratet, der sie jetzt wie eine Bediente be»1 

delte. Eine andere, eine junge und s c " ; 
Skandinavierin, sei durch Genuß von R a U i 3 
giften so heruntergekommen, daß sie Ihre • ( 

lung habe verlassen müssen und nun ein J, 
merliches Leben führe. Wie eine Marokkan', 
gekleidet, treibe sie sich am Tage in der S' 
umher und verbringe die Nächte unter i r f l j 
einem Torbogen oder in einer Karawon**jj 
Dabei könne und wolle sie sich nicht v°nJj 
«er Umgebung losreißen, trotz aller Be im ' 1 ' ' , 
gen des Konsulates ihres Landes. — Für * '« 
Augenblick kam Mart in die Vermutung, j 
schöne Mädchen könne mit jener Skand̂ J 
vierin identisch sein. Doch er verwarf den 
danken sogleich wieder. Dieses herrliche fl 

schöpf hatte, trotz der bescheidenen Kle id" ' ! 
nichts Heruntergekommenes oder gar Verd 'J 
tes an sich. Ihr Gesicht zeigte nicht nur f r ' * M 
Farben, sondern auch eine innere Reinheit 
solchen Verdacht auszuschließer, schien. 
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j a p m l i t i m a n n s i m ü Neues Beginnen unferer Staötbücheret 
Erzieht CHARAHTERFEFTE Jugend I M " e i n e i HÖlderlin:Feler wurden die Räume In der Adoll-Hitler-StraBe 98 eröffnet 

,-Einen Vortrag vor betrieblichen Führungs-
I. A h i s l t aus Anlaß der „Woche dar schaf-
"«aen Jugend" im großen Saal der Volksbil-
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-»sstätte in Litzmannstadt Oberbannführer 
I p k e , der stellvertretende Leiter des So­

vilen Amtes der DAR, Berlin. In seinen aus der 
jraxi s gewonnenen Äußerungen versuchte der 
Jedner zunächst den Männern und Frauen, 
"** Führer unserer Jugend zur Berufsbildung 
' '"d, die erschwerten, zeitbedingten Umstände 
J*l der Erziehung dieser Jugend nahe zu brin-
Wn. Die Väter stehen an der Front, die Müt-
" r in vielen Fällen im Arbeitseinsatz. Die 
"zieherische Einwirkung durch das Heim ist 
'°tnit durch den Krieg zu einem erheblichen 
T , ' l in Fortfall gekommen i schon diese Tat-
Hche verpflichtet die Berufserzieher, sich der 

anvertrauten Jugend verständnisvoll anzu­
brüllen. Die Berufsstätte,' in der der Jugend-
"che die Hälfte der ihm nach der Schlafens-
Jytt verbliebenen Zeit verbringt, ist auch der 
2"i wo der Jugendliche die nachhaltigsten 
Eindrücke empfängt und hier w i rk t am mäch-
''RMnri das Beispiel seines beruflichen Füh-

Man halte auf eine straffe Führung und 
dabei streng gerecht. Einen breiten Raum 

?ahm | m Vortrag die Frage der Bestrafung des 
jugendlichen bei Vergehen gegen die betrieb­
ene Unterordnung und Gemeinschaftsdisziplin 

Der Redner machte auf offenkundige Fehl-
t r f fe bei der Wohl der Strafmaßnahmen auf-
)-T'«<iam. Bei unserer Einstellung der uns zur 
"Tuflichen Erziehung anvertrauten Jugend 
?egenüber sollen wir stets bedenken, daß die 
»orrunende Zelt erst recht charakterfeste, in 
* r er beruflichen Leistung hochwertige Men-
'Chen erfordern wird. Während wir diesen 
^Wersten aller Kriege unseres Volkes bis 
JJ"n endgültigen Siege führen werden, soll 
S'B Jetzt heranwachsende Jugend einst die 
Führung bei der Auswertung des Sieges über-
"«hmen. B. B. 
T | --

Deutsche Frauen! Kommt zur Kundgebung 
NS.-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk 

* * Freitag, 19.30 Uhr, In die Sporthalle. Es 
•PUcht Kreisleiter Oberberelchslelter K n a n p . 

Unsere Stadtbücherei ist wieder ein gutes 
Stück vorwärtsgekommon. Am Sonnabend­
abend konnte sie neue Räume in der Adolf-
Hitler-Straße 98 in Benutzung nehmen, und 
zwar für eine Ausleihe für Erwachsene. Die 
auf dem ersten Stock belegenen Räume sind 
nicht nur groß — was an sich schon sehr 
wichtig ist —, sondern auch schön. Mit einer 
Hölderlin-Feier wurden sie in würdiger Weise 
ihrer Bestimmung übergeben. 

In seiner Eröffnungsansprache betonte der 
Kriegsvertreter unseres Oberbürgermeisters, 
Oberregierungsrat Dr. B r a d f i s c h , daß die 
ständig steigende Benutzerzahl der Bücherei 
eine Ausweitung des Raumes derselben ver­
langt habe. Neue Möglichkeiten zu ersprieß­
lichem Wirken sind jetzt gegeben. 

Mitten im Krieg sei ein Werk des Friedens 
entstanden, das dem Krieg dienen soll. Die 
bolschewistische Umwelt habe dem National­
sozialismus Kulturfeindlichkeit vorgeworfen. 
Der Führer selbst habe diese freche Verleum­
dung entsprechend zurückgewiesen. Inmitten 
fremden Volkstums hungern wir deutsche 
Menschen nach deutscher Art und deutscher 
Geisteswissenschaft. Im Krieg habe es mit­
unter den Anschein, als gelte es nur das Ma­
terielle zu retten, als seien Kunst und Litera­
tur Luxus, Dem ist jedoch nicht so. Wi r 
brauchen die Sonne, die unsere Musik und un­
sere Bücher ausstrahlen. Wir wollen uns die­
sen Sonnenschein erhalten und uns im rauhen 
fünften Kriegswinter daran wärmen. 

Dr. Bradfisch sprach zum Schluß seiner Aus­
führungen dem Leiter der Stadtbücherei, Bi­
bliotheksrat Banek, und seinen Mitarbeitern 
für die für die Litzmannstädter deutsche Bevöl­
kerung geschaffene neue Stätte der Erbauung 
und Erholung Dank und Anerkennung aus. 

In ihrem Vortrag über Friedrich Hölderlin, 
dessen hundertsten Todestag das deutsche Volk 
in diesem Jahr begeht, zeichnete Frl. Dr. 
S t o e 1 z e 1 In klaren Linien ein Charakterbild 
des Dichters und Sehers und deutete sein 
Werk. Der Roman „Hyperion" wurde zu einem 
Denkmal und zum .Gesang seiner Liebe zu 
Frau Gontard. „Empedoklos" ist ein Bruder des 

Hyperion, nur ins Mythische erhoben. In ihm 
gestaltete der Dichter sich und sein Schicksal. 

Die Vortragende schloß mit einer Lesung 
von Gedichten Hölderlins aus der Frankfurter 
und Homburger Zeit. Den Beschluß machten 
die unsterblichen Verse „O heilig Herz der 
Völker, o Vaterland". 

Der Abend war umrahmt von festlicher 
Musik (Klavier, Flöte, Blockflöte), dargebracht 
von Angehörigen der Städtischen Musikschule. 

Der vollbesetzte Saal dankte für den schö­
nen Abend durch herzlichen Beifall. A. K. 

Wir verdunkeln heute von 17.35 bis 6.05 Uhr 

Unfall mit tödlichem Ausgang. In den 
Abendstunden wurde die Ukrainerin KaroMne 
Bisanz, 60 Jahre alt, in ihrer Küche durch 
Leuchtgas vergiftet aufgefunden. Sie hatte den 
Schlauch vom Gaskocher abgezogen und ver­
gessen, den Hahn an der Gasleitung "zu ver­
schließen. 

T ^ y l CklXz a e t n n s Name und Anschrift nennen. 
X J I l C l I V t t S I C l l / 3 0 R p I Briefmarken bei-
tflgen. Keine RcchtsauskOntte. Auskünfte unverbindlich. 

F. S. 1. Aus den Pinseln entfernen Sie die Oltarbe mit­
tels Terpentin. 2. Terpentin macht auch eingetrocknete 
Oltarbe wieder flüssig. 3. Vorlagen lür Holzspielsachen wird 
Ihnen die Dienststelle der HJ., Jugendstr. 14, gern zeigen. 

0 . Schtz. M. Kallsch. Der Roman „Wolter Plettenberg" 
ist bei der Hanseatischen Verlagsanstalt In Hamburg er­
schienen. 

H. B. Abiturkurse lür Umsiedler finden an der Ober­
schule 3 in der Schneestrafie statt. Für andere Volksgenos­
sen werden derartige Kurse demnächst geschaffen werden. 
Anmeldung bei Frl. Wllken. Dletrlch-Eckart-Strafle 3. 

M. W„ Kallsch. H. Burghardt, Adolt-Hltler-Strnße 26. 
' ) . J.W. Die Oesuche wird Ihnen die Hilfsstelle der 

Rechtsberatung der DAF., Buschllnie 01/5. schreiben (Jeden 
Dienstag und Donnerstag von 10 bis 21 Uhr). 

0 . 0 . , Plblanltz. 1. Verschiedene Verlage haben Feld-
postbtlcherelen herausgebracht, so, um nur einige zu nennen: 
Velhagen und Klaslng, Bielefeld und Leipzig, Oauverlag 
Bayreuth, 0. Orot: in Berlin, C Bertelsmann In Oüters-
loh. 2 . Unter Umstünden kann auch eine Verheiratete zum 
Arbeitsdienst p,ehen. Erkundigen Sie sich beim Meldeamt 
des HAI ) . , Litzmannstadt, Adoif-Hltler-StraOc 20. 

A. T. Die Annahmestelle ttlr die Organisation Speer 
l l t In der Adolt-Hitlcr-StrSSe 53, Hof, links (NSKK.). 

Dichter, öle rolr hennen müfTen 
U m die Wechselbeziehungen zwischen unseren 

D i c h t e m und Ih ren W e r k e n Immer mehr zu er ­
schließen, hat die Volksbildungsstätte L i t z m a n n ­
stadt in Ih rem Vortragsdienst fü r den bevorstehen­
den Wlnterarbcl tsplan eine Vorlesungsreihe e i n ­
bezogen, die in v ier Abenden versuchen w i r d , 
„Dichter , die w i r kennen müssen" den H ö r e r n 
nahezubringen. I n seiner k u r z e n E in führung be ­
tonte Kreisvolksbi ldungswalter t. V . von E 1 b -
w a r t , daß m i t der W a h l der D ichter ke iner le i 
W e r t u r t e i l Ihres Schaffens verbunden sei. D e r 
Stadt. Blb l lotheksdlrektbr Posens, D r . S a 1 e w -
s k l , leitete die Vortragsreihe m i t W i l h e l m 
S c h l i e r e in, der durch die epische Knapphe i t 
seiner W e r k e einer der volkstümlichsten Ver t re te r 
unserer L i te ra tur Ist. „N ich t das Einfache bedeu­
tend, sondern das Bedeutende einfach sagen" 
w u r d e sein Lei tspruch und w i r k ö n n e n e t In sei­
nen Anekdoten , Nove l len und Romanen I m m e r 
w ieder m i t Freuden feststellen, daB seine D i c h ­
tung w i r k l i c h fü r das V o l k zugangl ich Ist. M i t 
der T rag ik , aus dem hessischen Bauern tum ent ­
wurze l t zu sein, zieht es Schäfer doch i m m e r w i e ­
der stark zu dem U r t ü m l i c h e n zurdek. E r Ist M e i ­
ster der Kurzgeschichte, In der er m i t köstl ichem 
H u m o r das Al lzumenschl lche auch erzieherisch ge­
staltet. (Hunder t Histörchen, Anekdoten u. a.). 
Doch auch in der Geschichte Ist er zuhause und 
t r i t t als M a h n e r und Wecker vom Schuldbuch der 
Göt ter bis zum Schuldbuch der Menschen In 'sei­
nen „13 Büchern der deutschen Seele" vor die 
Na t ion . Sein „Theoder ich" , u m nur eines aus der 
V ie lzahl herauszugreifen, Ist ebenfalls ein W e r k 
rei fster Vol lendung, aus dem seine Idealistische 
Weltanschauung und nat ionale Gesinnung spre­
chen. D u r c h eine umfassende Schau von Aussprü­
chen und Stel len aus dem Dichterschaf fen hat es 
D r . Salewskl verstanden, den Menschen S c h t f e r 
und sein W e r k al len Interessierten nahezubringen, 
w o z u die abschnellende Lesung einiger Anekdoten 
nicht unwesentl ich bei t rug. D e r D a n k der Hörer 

?:alt dem Thema des Abends w i e auch dem Vor ­
ragenden, d n . 

Festgenommen wurde der 20jährlge Pole 
Josef Sliwinski aus Wandalenbrüok, da b e i 
e i n e r Kontrolle auf dem hiesigen Hauptbahhof 
12 kg Hafer und 21 neue Lebensmittelkarten 
bei ihm vorgefunden wurden, die er hier Im 
Schleichhandel absetzen wollte. 

Rundfunk vom Montag 
R e i c h s p r o g r a m m : 11.00 Kleine beschwingte Mu­

sik. 11.30 Und wieder eine neue Woche. 15.00 Schone 
Stimmen und bekannte Instrumentalsten. 16.00 Inter­
essante neuzeitliche Unterhaltungsmusik. 17.15 „Dies und 
das Ihr dich zum SpaB." 20.15 Für Jeden etwas. — 
D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15 Orchester- und Kam­
mermusik: Weher, Haydn, Mozart u.a. 20.15 Liedsendung: 
Mlgnon und Harfenspieler 21.00 Orchesterkonzert: Oluck, 
Mozart. Beethoven. •, 

V e r a n s t a l t u n g s p l a n d e r N S D A P i n d e n K r e i s e n 

Viel Kurzroeil zur Reicheftraßenfammlung 
*Wef überfüllte Großkonzerte In der Sporthalle / Erfolgreiche Volkstumsabende von KdF 

i einem 
e sie du 
rehrfeuer 
iedener T1 
riff auf«' 
chen P«f* 
)ei, den ' 
en. Die 

B sofort 1 

i den B'fl 
t erfolgt«! 
madiereD n 

len Ziel«' 

Krieg 
4. Oktob«' 
t, wie DO» | 
VorsiW ' 

tt, den y, 
sn den Kp 

m g 
4. OktoW 
m im K»T 
nige Lo»'. 
ipondent J 
eine »«»f 

rikanern 
Indien lt 

e Insclk«' 
e so gut !| 

denen fl 

t erzwin» 
iege ein 
jel. Auf o l 
Iringen »J| 
., so daß n 
ch Sunftf 
In verspel 

Bmold B w f f J 

Immer -j 
ig : Wie JJj 
irokko ™ 
lazu, in 
en? 

eine 
seiner 1 

te ihm 
rle verhol 
inche «*J 
worden K 
boreneD J 
iente be»' 
und leMj ron RflO«3 
ie ihre *3 
un ein W 
arokkanf'I 
in der Sil 
nter irg«3 
irawans*?* 
:ht von K 
r BemüHJ 

- F ü r e'{| 
mtungi 

Skand™ 
arf den VA 
srrliche ^ 
ar Verd«fl 
nur fri»3 
einheit. 9 1 

hie n. 

Für die Reichsstraßensammlung, die wieder 
"Wer dem Leitwort stand: „Schaffeilde sam­
meln — Schaffende gebenl", war ein sehr wirk-
«mes Programm zusammengestellt, das der 
'ebevollen und sorgfältigen Vorbereitung alle 
jjhre machte. Die Schaufenster des Einzelhan-
° e 's hatten sich in den Dienst der Sache ge­
teilt und durch ihre Auslagen auf den Tag hin-

j|Bv/!esen. Am Grünen Ring veranstaltete die 
. achabteilung „Der deutsche Handel" einen 
Junten Nachmittag, der außerordentlich viel 
Zuschauer herbeigelockt hatte. Die Kapelle des 
"'ektrizitätswerkes konzertierte, Künstler vom 
jiTabarln" traten auf. Eine lustige Versteigerung 
|*J>d stärksten Antei l . Die Abteilung Volks­
WIRTSCHAFT/Hauswirtschaft führte eine Beratung 
J^er Kürbisreteepte durch, Man konnte schie-
° eh und Kaffee t r i n k e n . 

4- WHW.-Großkonzert 
Aus Anlaß der Reichsstraßensammlung fan-

p h In der Sporthalle am Sonnabend und Sonn-
, ' a 9 abend G r o ß k o n z e r t e der NSG. „Kraft 
durch Freude" statt, ausgeführt vom Gaumusik-
*U3 des Reichsarbeitsdienstes, Arbeitsgau XL, 
rj>d dem Musikkorps der Schutzpolizei. Kreis-
* « r t S c h u p p begrüßte d i e den großen Raum 
•*«tlos füllenden Gäste u n d wies mit Genug­
tuung darauf hin, daß das jetzige Ergebnis alle 
^'»herigen weit übertreffe. Schon jetzt seien »»000 RM. gezeichnet, also 20% mehr als das 
e r |dergebnis im Vorjahre, im Verlauf der Kon-
*? r te liefen aber immer noch weitere Spenden 
*">• Dies Ergebnis stellt der Opferfreudigkeit 
a e r Litzmannstädter das beste Zeugnis aus . 
p Dann wickelte sich der Abend i n bunter 
ffj'ge ab. Das Programm sah die beliebtesten' 
w elsen vor, so daß jede Darbietung mit stür­MISCHEM Beifall aufgenommen wurde. Die musi-
•j'Hsche Leitung hatten Obermusikzuqführer 
Jfuno K1 m m e 1 und der Korpsführer des Mu-
J^korps d e r Schutzpolizei Hauptwachtmeister 
H o l m . Viel z u m Gelingen des Abends trug 

die muntere Ansage von Hauptwachtmeister 
ijranz K o r n bei, der für jede Programranum-
mer ein launiges Verschen verfaßt hatte und 
so eine enge Verbindung zwischen Hörer­
schaft und Musikern herstellte. Es gab auch 
solistische Darbietungen, die ebenfalls starken 
Beifall fanden. Im ganzen genommen gestal­
teten sich die Konzerte zu einem sehr über­
zeugenden Erfolg, 
Veranstaltung der Kreisvolkstumsgruppe 

Ebenfalls in zwei Abenden am Sonnabend 
und Sonntag stellte sich die Kreisvolkstums­
gruppe der NSG. „Kraft durch Freude" mit 
ihrer Arbeit vor. Der Abend wurde eingeleitet 
mit frisch dargebotenen und gekonnten Ak­
kordeonwelsen. Die Giuppe, die auch später 
noch auftrat, erntete verdienten starken Bei­
fall. Dann sang eine Singgruppe eine Reihe 
von Volksliedern mit natürlichen, munteren 
Stimmen. Es erwies sich, daß das alte Spiel der 
Scharade auch heute, wenn es überlegt dar­
geboten 'und gut einstudiert wird, seine An­
ziehungskraft nicht verfehlt. Die Hörer waren 
eifrig und erfolgreich dabei, das Rätsel zu 
lösen. Einige GeraeinschaftsMnze vereinigten 
Schönheit und Gefälligkeit der Form mit leich­
ter Lernbarkeit. Den Abschluß bildete das 
Laienspiel „Die Zaubergeige". 

Zu Beginn des Abends hatte Kreisvolks-
tumswart Z i e v e darauf hingewiesen, daß sich 
hier frohe und begeisterte junge Menschen 
aus den Betrieben zusammengefunden hätten, 
um den Volksgeifoseen in den Dörfern und in 
den Betrieben Freude und Entspannung zu brin­
gen. Es «teilten sich keine Berufskünstler vor 
und die Spieler wünschten nichts Besseres, als 
daß auch die Hörer nach Kräften mitmachten. 
Diese Mitarbeit herbeizuführen, gelang Un­
teroffizier O v e r m a n n , ' dem Leiter des 
Abends, aufs beste. Bisher wurde meist im 
Freien gespielt, doch fanden sich die Mitwir­
kenden auch auf der Bühne gut zurecht. 

Oeora Kef l 

Krals Lltzmannitadt-Land 
25 .10 . OOrnau-Stadt Og.-Amts- u. Zellenlbespr.; Wirkhelm-

Stadt Z.- u. Blocklbepsr.; Tuchingen Og.-Amts- u. Zellcnl.-
bespr. 26. 10. Qörnau-Stadt, Tuchingen Z.- und Blocklbespr.; 
Lbwenstadt 15.00 Oemnachra. NSF. In Zollingen; Lancellen-
städt, Tuschln Stbespr. 27. 10. Tuchingen 14.00 Arbbespr. 
NSF.; Tuschln 15.00 Grscb. NSF. 28. 10. Wlrkheim-Stadt 
Oemab. NSF.; Tuschin KdF.-Veranst. 20. 10. Betdow Stabs-
bespr.; Strlckau 15.00 Orsch. NSF.; Neusulzleld Stbespr.; 
Lbwenstadt 18.30 Arbbespr. NSF.; Andreshot, KBnlgsbach 
Brsch. 30. 10. Oörnau-Land Stbespr.; Tuchlnsen Oemab. 
NSF.; Strlckau Stbespr.; Tuschln Brsch.; Rombin Stbespr. 

Krell Lask 
24. 10. Greblt 14.00 äff tt. Vers, mit Krredner Meier; 

Klucksdorf 14.00 dilti. Vers, mit Krredner Weiland; Zlelken-
tal 14.00 D. H. Stttl. Vers, mit Krredner Pg. Konig; Woz-
nlki 14.00 olttl. Vers, mit Krredner Kuhnert; Wodzlerady 
15.00 allgcm. Schul.; Klcstau 15.00 Kuzow Schul., 19.00 
Luszczanowice Sprechab.; Zapollce 10.00 Dst. Schul, und 
Sprechab. 25. 10. Pablanltz-Ost 20.00 Dst. Og.-Stab- und 
Z'.clterbcspr.; Wiege! 18.00 D.H. Sprechab. Z. 2 o, 3. 
20. 10. Pabianitz-West 20.00 Og.-Helm Bespr. mit Ogstab. 
27. 10. Pablanilz-SUd 20.00 Og.-Heim Bespr. PL, 28. 10. 
Lask 20.00 Ploknl Arbtag. 29. 10. Pablanltz-Ost 20.00 Dst. 
Dappell PL.: Pablanltz-Nord 20.00 Ploknl gr. Schulabend; 
Pabianitz-west 20.00 Og.-Helm Schul, durch Og.-Schleiter. 
30. 10. Nertal tllltl. Vers, mit Krredner Meier. 

Krals Schisratz 
25. 10. Birkenland 15.00 Hclranachm. NSP. In Neudorl; 

Freihaus-land 19.30 Dlenstbespr. Opicsin. 26 .10 . Wojsla-
wice 17.00 Zelle Freitag, Veranst. 27. 10. Schieratz 20.00 
Sch. 28. 10. Schlotzau 19.00 Sch. 29. 10. QruschUtz 16.00 
Sprechab. Wojkow; Kiarengrund 18.00 Sch. In Oodynlce; 
Schieratz 20.00 Dlenstbespr.; Wehrburg 17.00 Sprechtag. 
30. 10. Charl. Mala 19.00 MHülvers-: Freihaus-Land 19.00 
Zellenvcranst. Hcldcbusch u. Karschnitz; Schadeck 18.00 
Hetmab. NSF.; Warta 20.00 filttl. Vers.; Wehrburg 9.00 
Dlenstbespr. 31 . 10. Krokoclce 16.00 Dilti. Vers. Lob» 
schütze; Menka 10.00 Dilti. Vers. Hlldgard; Schadeck 10.00 
Sch.; Wlerzchy 15.00 Sch.; Schlotzau 9.00 Feierstunde. 

Kreis Kallsch 
25. 10. Schönott 15.00 DFW. Helmnachm.; Petersried 

5prcchab. 26. 10. Kalisch-Wcst 19—20.30 Schulab. PL. 
Deichst.; Schönort 19—21.00 Schulab. PL.; Kallsch-Land 
19.30 Parteivers. Oaur. 0. Pal, DobschUtz: Kallsch-Land 
16.00 Parteivers. Oaur. 0. Pal, Oartenau: Kallsch-Ost 20.00 
Sprah. PL. 27. 10. Fetersrlcd Sprab. Schmiedeleid; Hohen-
iledel 18.00 Ogvers. Fwsaal. 28. 10. DAF. 18.30 Schul, d. 
R. u. W. Betr. Kreisw.; Kallsch-West 20.00 NSF. Zellab. 
HlndenburRitr. 1. 29. 10. Kallsch-Nord 20.00 Schulab. Kreis­
haus; Kalisch-Land 17,00 NSF. Ortsstabbespr. 30. 10. Tei­
chen 16—18.00 Dbcspr. PL.; Schwartau Sprechab. d, Z. 
Schwarzau. 31 . 10. Schönort 9—11.00 Ausbdienst PL.; 
Spatenleide Ogvers. Kinosaal; Schrammhausen 15.00 Zellen-
ven . Feuerwehrsaal. 

Krell Oitrowe 
25. 10. Kalmen 15.30 Helmnachm. Frw. 26. 10. Kalmen 

16.00 Arbeitshespr. Frw.; Ostrowo (Kreis) 9.00 Dlenstbespr. 
Og.-, Krelsamtsl. u. Gliederung!!. Volksschule Krelsl. Bres­
lauer Str.; Ostrowo-Süd 20.00 Mltglvcn. Reichst). Ausb. 

O.-Werk. 2 7 . Adelnau 15.00 Zellnachm. Frw.; Hirschteich 
18.00 Dlenstbespr. PL.; Ostrowo-West 20.00 Schulab. Kreis-
berulsschule; Raschkau 20.00 Dlenstbespr. NSV. Schcckenau 
20.00 Sprechab. 28.10. Kalmen 10.00 Helmnachm. in Lesch-
nau; Kalmen 18.00 Dlenstbespr. NSV. 29. 10. Adelnau 20.00 
Mitgllcdervcrs.; Kalmen 16.00 Helmnachm. Frw. in Lekow; 
Ostrowo-Nord 20.00 Oemab. Frw.; Oslrowo-SUd 20.00 
Dienstbeipr. Ogamtsl.; Ostrowo-West 19.45 Arbeltsbespr. 
Frw. 30. 10. Dieterslinde 18.00 Dienstbeipr. FL., 19.00 
Sprechab. 3 1 . 10. Blenlng 14.00 Arbeltsbespr. Frw. und 
16.00 Zellnachm. Frw In Ellenfeld; Dcutschdorl 15.00 . 
Dicnitbespr. PL., Waller u. Warte; Kalmen 20.00 DHU. 
Vers.; Langenheim 15.00 Arbeltsbespr. Frw. In Maien. 

-—» 
Krell Welun 

2 « . 10. Falkenh./Wlld. 20.00 Gctnsaal F. NSF. 2 7 . 10. 
Otternbol 20.00 Schwarzgrund Zellenab.; Schralcdenau 18.00 
Nähab. 0g.; Bolkburg-/Kott. 19.00 D. H. Bolkenburg Og.-St.-
Bl. u. Z.; Weruschau 19.30 P.-Geschst. NSV.-W. Dlbeipr.; 
Weruschau 20.00 P.-Ocschst. Zab. NSDAP.; Altweide 18.00 
Sch. Hobenplan HJ.-Diensl; Praschkau 13—15 Parteihaus 
Sprechab. Krobm. (DAF.), 19.00 Jugberab. (DAF.). 28. 10. 
Armenau Partelb. Helldorf Auib. PL.: Oallwiese 20.00 Vers. 
PL.; Welun 20.00 Denstapp. Dienstst. 29. 10. Woltib./Hant. 
Patteldlenstst. Oslwerder 1'i.hrcrbesnr. aller Glied. 30. 10. 
Saatgrund 20.30 H. d. Og. ZI. u. Bll.; Schmledcnau 18.00 
Nähab. 0g.; otternho! 20.00 Oppelsfcld Zab. 31 . 10. Ottern­
bol 19.00 Nabwlsdorl Zab.; 23/M 126 9—13 Dienstst. techn. 
Unten.; Ronsau/Keilcrb. 9.00 Dienstst. PIcilstctt SA.-Dienst; 
Bolkenburg-/Kott. 8.00 Markt Bolkenburg SA.-OelHndedlenst; 
Praschkau 8.00 Schul, d. Part. u. Führer; Falkcnh./W. 15.00 
D. H. FSIkenhot Helmnachm.; Kurlcld 14.30 Sch. Urbich 
Zellennachm.: Berntal 16.00 Gasth. Konstantyn. Sprech- u. 
Schulab.; Welun 10.00 Dienstst. DAF. Schul. Arbeitsschutzw. 

Krall Turtk 
25. 10. Tüfek 19.30 D. und Sch. det PL. Im D. Ii ; 

Quillern 15.00 NSF. Helmnachm. In Popow; Rosterschlitz 
18.00 Sprechab. V In Mtedzvlesle Schule. 26. 10. Kreis 
10.00 Arbeltitg. NSF. In Brilcksttldt; Schwlnltz 18.00 D. der 
PL. im D. I I . . Qulllcrn 15.00 NSF. Helmnachm. in limii.ua 
Schule; Brtlckstädt 19.00 D. der PL. u. Zellenab. I im D. H. 
27. 10. Quillcrn 15.00 NSF. Helmnachm In Brlescnau 
Schule; Nußtal 16.00 Sprechab. I In Ostrowsko Schule; 
Zwelklrcben 19.00 Sch. der PL. Im D.H. 28. 10. Krell 
10.00 Arbeitst*. NSF. Im Kino; Quillern 15.00 NSF. Helm­
nachm. Im D.H. 29. 10. Schwlnltz 18.00 Sprechab. In Za-
borow. 30. 10. Kreuzkamp NSF. Stabsbcspr, Im D. H. 
31 . 10. Tullschau 10.00 Ausbdienst der PL. 

Krell Kempen 
25. 10. Reichtal 20.00 PL.-Schul.; Schlldherg-Stadt 16.30 

NSF.-licimah. 26. 10. Hirscheck 10.00 HJ.-Dienst Jugend­
films!.; Kempen-Stadt 20.00 Schul.; WllhelmsbrUck 20.00 
NSF.-Helmab. 27. 10. Hlrschcck 16.00 JM.-Heimab. In 
Strente, 18.30 BDM.-Hclmab in Strenee; Kempen-Nord 19.00 
Zellen- u. Blocklbespr.. in Kreisen. 28. 10. Dletrlchswcller 
19.00 Mllglschul. 29. 10. Hirscheck 20.00 Arbeitstag, d. 
NSDAP.; Schlldbcrg-Land 18.00 Schul. 30. 10. Altwcrdet 
19.00 Dlenstbespr.; Schlldberg-Land 15.00 Sprechab. t lmt l . 
Zellen; Schlldberg-Stadt 20.00 Mitglvecs. Rathaus. 31 . 10. 
Kreisleitung Kempen 8.30 Dienstbeipr. P. Fübrerk. Krell 
Kempen Parteihaus kl , Saal. 

Häukldlä / E ' n e Erzählung aus Finnland von E r i k S t e n l u s 

n 2 folg" 

» Die seltsam verkrüppelten Zwergbirken 
"»Uen goldgelbe Blätter, das Heidekraut 
' lamrn,te rot und über dem Sumpf lag ein dün-
"• e r Nebelschleier. Morgens knitterten die ab-
JWalienen Blätter unter dem Fuß von Reif. Der 
n*rbst war da, nur noch wenige Wochen, dann 
£9 Finnlands Erde wieder unter dem weißen 
Hantel des Winters. , 

Marit, das junge siebzehnjährige Flnnen-
R^dchen, hob lauschend den Kopf. Sie war 
p i z allein in dem großen Holzhaus. Der Va-
,* r »tand an der Front gegen den Erbfeind, die JJJ'ter arbeitete draußen auf dem Kartbffel-
p e r und Haukkila, der Bruder, war in Hel-
' n k i . Im Lazarett. Haukkila war verwundet 

I ^rden, daß hatte die freundliche Kranken-
, chwester geschrieben, und er würde bald 
umkommen. Wieder lauschte Mari t i Jetzt 
?° rte sie es genau — es kam einer den Helde-
s

e S herauf! Sie setzte die große irdene 
^hüssel mit der Grütze aufs Fensterbrett, dann 
5 n r J sie hinaus. Sie sah den jungen Mann in 
r* r Abenddämmerung den Weg heraufkom-
J?"1- Er ging etwas steif und unbeholfen, 
«jOhchmal blieb er stehen. Die untergeheryde 
L ? n n B hatte einen roten Strahlenkranz um den 

'onden Kopf gewoben. Der junge Mann ttng 
*e>he Mütze. 

. »Haukkila!" Marit flog den Weg herunter, 
."er dicht vor dem jungen Mann blieb sie ste-

Der Bruder sah so fremd, so verändert 
•• Als sie ihn das letzte Mal sah. hatte er 

°'form angehabt, nun trug er einen schwar­

zen Anzug, der ihm zu groß war, und der 
rechte Ärmel war leer. 

„Ja, Marit, da bin ich wieder!" Er streckte 
etwas verlegen den linken Arm aus, die Hand 
leuchtete seltsam'weiß, es war keine Bauern­
hand mehr. „Komm", sagte Marit ruhig, „komm 
nach Haus, die Mutter wird sich freuen I" 

Sie fragte nicht nach dem leeren Ärmel, sie 
wußte nun Bescheid. Haukkila war erst neun­
zehn Jahre alt, und nun hatte er nur noch 
einen Arm. Dazu konnte man nichts sagen, 
gar nichts, denn alles Sprechen war hier hohl 
und leer. Haukkila war der beste Schütze im 
ganzen Umkreis gewesen, Haukkila hatte als 
fünfzehnjähriger einen Bären erlegt, Haukkila 
hatte an seinem zehnten Geburtstag den ersten 
Baum gefällt, Nein, es war nichts zu sagen. . . 

Auch die Mutter sagte nichts, Sie saßen 
um den großen Tisch herum und aßen die 
Grütze. Nur einmal hatte die Mutter über den 
leeren Ärmel gestrichen, scheu, mit abgewand­
tem Gesicht, und Haukkila ging im Hause 
herum, als sei er zu Gast. Er betrachtete al­
les mit ernsten Augen, er lobte die Größe der 
Kartoffeln und freute sich über die gute Ernte. 
Er nahm einen Spaten in die Hand und stellte 
ihn gleich wieder fort. Marit stand neben ihm. 
ihr Atem ging ganz schnell, aber sie preßte die 
Lippen fest'zusammen. 

„Komm", sagte Haukkila, plötzlich, „komm 
mi t l " Die beiden Geschwister gingen hinaus 
in die Dämmerung. Diesmal ging Haukkila 
nicht steif und unbeholfen. Er trat die Erde 

mit festen Füßen, Marit konnte kaum folgen. 
Sie gingen den Weg zum Sumpf hinunter, Sie 
setzten sich auf einen großen, verwitterten 
Stein. Noch war die Sonne nicht ganz ver­
sehwunden. Haukkila sah sich mit großen 
Augen um. Nun kannte er alles wieder, den 
Wald, die Heide und das Moor. „Hier ist es 
schön", sagte er,,,sehr schön!" Marit sagte 
nichts, sie rückte nur näher an den Bruder 
heran. 

Hinter einem niedrigen Busch tauchte jetzt 
eine spitze,' rötlich braune Schnauze auf. Ein 
häßlicher Kopf mit starken gelben Zähnen 
zeigte sich, ein schlanker Leib mit einem lan­
gen nackten Schwanz. Funkelnde schwarze 
Augen beobachteten scharf die beiden Men­
schen dort auf dem Stein, Dann glitt der Raub­
tierblick der Wasserratte zum Hühnerhaus hin­
über. 

Marit merkte, wie Haukkllas Körper plötz­
lich steif wurde. En witterte, wie ein Hund. 
Blitzschnell bückte er sich und hob einen 
scharfen Stein auf. Es pfiff durch die Luft, ein 
heller, quiekender Schrei. Die Ratte über­
schlug sich und lag dann ganz stil l. Haukkila 
lachte, hell und triu-nphierend. „Das Biest", 
sagte er, „Ich habe ee immer gehaßt. Ich habe 
einmal gesehen, wie es einer Ente den rechten 
Flüqel abriss!" 

Er streckte die linke Hand aus. und be­
trachtete sie nachdenklich. Sie hatte eben 
einen Feind getötet, blitzschnell, ohne zu zö­
gern. Der Junge Haukkila stand auf, seine 
Augen strahlten. Er war plötzlich wie verwan­
delt. Er ballte die Faust: „Ich werde sie alle 
töten, all die Ratten, all die Feinde. Mi t die­
ser Hand . . . l " 

Marit schaute den Bruder an. Br s a h ganz 
anders aus als vorhin, er war größer und nicht 
mehr so fremd. Sie strich ihm über die Hand 
und sie merkte, daß die Hand nicht mehr so 
weiß und welk war. 

„Morgen werde ich arbeiten", sagte Hauk­
kila, „ ich kann die Kartoffelhacke mit einer 
Hand führen!" 

Sie gingen langsam zum Hause zurück, die 
Sonne \ war nun verschwunden. Aber Marit 
wußte, ein Soldat •— ein Mann war heim­
gekehrt, tp. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Ali der gewissenhafte Professor und Dichtet Geliert s o * 

Jung und unberühmt war, wollte Ihn eine Grätin W. alt 
Hauslehrer lür ihren Sohn einstellen. ,,Dlc Hauptsache Ist", 
erklärte sie bei dem vorausgehenden pädagogischen Kon­
zilium, „daB Sie aus meinem Sohn keinen Oelehrten ma­
chen. Ich verlange nichts als einen leisen Anstrich von 
allem; zum Beispiel von Sprachen, Ocschlchtc, Mathematik, 
Geographie, NaturgescblOte, Literatur, Politik und ähn­
lichem. Abet ja keinen gelehrten Kram, wie gesagt; nur 
einen leiten Anitrichl" „Wozu da Uberhaupt Unterricht?" 
entgegnete Geliert. „Da würde Ich Ihnen doch raten, liebet 
einen vorsichtigen Anstreichet, zu nehmen." Und ging 
seiner Wege. 

Llllencron wurde einmal In München von einem Bekann­
ten gelragt: „Welch» ist eigentlich ihre engere Heimat?" 
Llllencron guckte. Dann sagte er: „Deutschland!" 

* 
Papa Wrangcl mußte einmal zum Arzt. Der untersuchte 

und meinte besorgt: „Mir scheint. Sie haben etwas mit der 
"Lunge!" Woraut Papa Wrangcl unzufrieden knurrte: ..Un« 
mir scheint et eha, als wenn de Lunge wat mit mir hättet" 

• • * ' 
In Friedrichsruh erschien einmal eine Abordnung aus­

ländischer Journalisten und begehrte, den großen Kanzler 
zu sehen. Bismarck begrüßte diesen Besuch und tagte 
deutlich: „Wollen Sie mich besichtigen, bewundern oder 
bemitleiden?" ho 

http://limii.ua
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Parole vom totalen Krieq auf sich selbst zurückge­
zogen, und heute werden Leibesübungen nur noch 
insofern getrieben und Veranstaltungen nOT noch 
~oweit a,ufgezo"en. als sie in körperlicher oder psy­
chologischer Hinsicht eine Quelle der Kraft für un­
ser Volk in seinem Daseinskampf darstellen. Seither 
ist noch nicht e:in Jahr verflossen. In den letzten 
Wochen nun wurde dieses Prillzip 7.war nicht durch­
brochen, aber wurden einige günsti"e Geleqen}leiten 
wabrgenommen, pie Reiner orqanisatorischen An­
strengungen bedurften oder irqendwelche nennens­
werten Belastungen hervorriefen, um die Kräfte 
in t ern a t ion a I zu erproben. Denn fest steht die 
Erkenntnis, die dabei aber erst in zweiter Linie maß­
gebend war, daß internationales Kräftemessen für 
die Erhaltung der eiqenen. Leistungshöhe 1.1 n e r -
set z li c.h ist. Daß dies gelang, zeigten das aCl1-
tungsvolle Unentschieden der Berliner Stadtinann­
schaft gegen eine die Nationalelf darstellende slo­
wakische Fußbalivertretunq oder die unerwartete 
Leistungssteigerung unserer Leichtathletikmeister 
Bongen und Schlundt im Kampf mit den starken 
Ungarn in Budapest. Die Kraftproben mit anderen 
Nationen erst.reckten ~ich bisher auf den Besuch 
eier nach Schwede"n durchreisenden ungarischen 
Tennisspieler in Berlin, der slowakischen Fußballelf 
in der Reichshauptstadt, auf die kurze Reise des 
Deutschen Fußballmeisters Dresdner SC. nach Preß­
burg und auf das Freundschaftstreffen der deutschen 
Leichtathleten in Ungarn und Rumänien. Als Erfolg 
wurden keineswegs .. Siege" in einem friedensmäßi­
gen Sinn erstrebt; der Zweck wurde dllIch kleine 
Abordnungen erreicht, die nicht den geringsten An­
strich von Ländermannschaften hatten. 

Der Appell, den die FUhrung an die Millionen deutsC\1er 
Sportler richtete, als es galt, sich der ersten Straßen­
sammlung für das Kriegs-WHW. 1943/44 zur Verfügung zu 
s.tellen, ist nicht überhört worden. Jetzt. da das ollizielle 
Ergebms den Großeinsatz und seinen Erfolg auch zahlen­
mäßig belegt, können wir mit berechtigtem 'Stolz sagen: 
Auch im fünften KriegsJabr war das Heer der Turner und 
Sportler mit der ihm eigenen Einsatzfreudigkeit und Selbst­
verständlichkeit wieder zur Stelle, als die Führung es rief. 
Der Stellvertreter des RelChssportlührers, Arno B r e I1 -
m e y er, übermittelt seinen Dank an alle Kameraden und 
Kameradin.nen, die ihm halfen, das gesteckte Ziel zu er­
reIchen mIt folgenden Worten: 

.. Das Ergebms der ersten _ReiChsslraßansammlung für 
das WHW. 1943/44 bestattgt, daß der deutsche Sport und 
selße Helfer auch im fünften Kriegsjahr bei so stark ge­
hch.teten eigenen Reihen immer noch fähig waren, 'eine 
Stelgerung von 250/0 gegen das Vorjahr zu erzielen. 
31561762,35 RM. flossen in die Sammelbüchsen. Ein 
Ergebnis. das mit Staunen erfüllt und fUr das ich allen 
meinen Kameraden und Kameradinnen In Dorf und Stadt 
sehr herzlich danken muß. Ihr unermüdlicher Fleiß und 
Ibr unermtidlicher Eifer haben ihren Lobn gefunden in 
dem Bewußtsein, trot-z aller Schwierigkeiten das gesteckte 
ZIel erreicht zu haben. Das danken wir jedem einzelnen 
das danken wir den Kameraden. das danken wir auch der 
deutschen Presse. die sich wieder einmal mit der ganzen 
Kraft für das schöne Werk eingesetzt hat. .. 

Geländeläufe in Litzmannstadt 
Unter besten äußerel~ Bedingungen ' gingen am 

Sonntag die Herbstgeländeläufe des Sportkr~ises 
· Litzmannstadt vor sich. Leider entspraCh die Be­
teiligung seitens der einzelnen Sportgeffil'!inschaf­
ten nicht den gehegten Erwartungen. Die weni­
gen ersclhenenen Zuschauer konnten daher kaum 
Zeugen besonders spannender Kämpfe werden. Es 
bleibt zu hoffen, daß die für den WJnter vorge­
sehenen Waldläufe cin regeres Interesse bei Aktiven 
und Sportfreunden zeitigen mögen. Start und Ziel 
der Läufe war die Städtische Kamp:fl>ahn am 

. Hauptbahnhof. Fi,lr die Frauen, die nur in einer 
Altersklasse starteten, betrug die Strecke 1500 m. 
Den Männern waren in der Altersklasse I und II 
3000 m vorgeschrieben. In einer :Allgemeinen Klasse 

. der Männer wurden 5000 m durchlaufen. Vom 
Start weg legten die Läufer erst einige Runden 
auf del- Aschenbahn zurück, um dann die übrige 
Strecke im Gelände am .Tierpark zu bewältigen. 
Vor der Erreichung des Zieles zogen die Läufer 
noch einmal einige Runden über die Bahn. Die 

· Teilnahme einiger älterer Sportler war besonders 
lObenSWert und dUrfte den Jüngeren als Vorbild 
dienen. Nachstehend die Erg e b nI s se der 
Läufe: 

Frauen (1500 m): 1. Gentsch 6:57,5, 2. Zlm~ 
mermann 6:58,6, 3. Spielvogel 6:59,4, 4. Gaede 
(sämtlich Stadtsportgem.) 6:59,5 Min. 

M ä n n e r. AlterskI. II (3000 m): 1. Sc h u 1 d t 
(StadtsJl(;lrtgem.) 10:36,1, 2. Sawinskl (SGOP.) 
10:45,8 ·1'.1in. Altersklasse I: 1. Si pp el (Union) 
10:34,1 Min. Allgemeine Klasse (5000 m): 1. Fe i­
li n ger (SGOP.) 19:28,3, 2. Schmidt (SGOP.) 
21 :51,2 Min. 

Stolzenfels zum guten Schluß 
Beim Kehraus in Ho p p e gar t e n, d. h. dem 

l~tz.ten diesjährigen öffentlichen Renntag, kam im 
Gladiatoren-Rennen, das mit 75 000 Mark Geldprei­
sen ausgestattet war und über 2800 Meter führte, 
der Mülhenssche dreijährige S t 0 1 z 'e n f eIs, der 
in den großen PrÜfungen des Jahres immer brav 
na~h vorn gelaufen war, endlich zu einem wohl­
verdienten Sieg. 'überaus eindrucksvoll schlug er 
dabei den Sechsjährigen Samurai mit drei Längen, 
während der favorisierte Vierjährige Ticino, dem 

· bei der schnellen Fahrt die Strecke zu lang ge­
worden sein mag, .abermals mit vier Längen Ab­
stand nur Dritter vor Heimblick wurde. Marmq­
rosch und Effendi hatten vom Start weg für eine 
schnelle Fahrt gesorgt und mit vielen Längen 
lagen sie vor Ticino nach Au:fl>nlch und Lenchen 
an der Spitze. Ende der Gegenseite rückte dann 
das Feld mehr zusammen, und in die Gerade kam 
Ticino vor Samurai, stolzenfels, Lenchen und Auf­
bruch als Erster. Schließlich passierte aber der 
taktisch gut gerittene Stolzenfe:ts seine Gegner 

Der gestrige fünfte Spielsonll tag der Fußballer 
im Warthegau brachte in der SpitzenJi:lasse noch 
keine weitere Vorentscheidung, da der mit Span­
nung erwartete Kampf der beidell ungeschlage­
nen Mannschaften der SGOP. Posen und TSG. 
Gnesen l..mentschieden 1:1 ausging, wodurch die 
SGOP. nun ihren erstell Verlustptmltt erlitt und 
die Tabellenführung mit dem Klassenneuling SG. 
Kalisch teilen muß, der sich in Posen gegen oll'! 
Post-SG. mit 2:11- (1:0) erfolgreIch durchsetzte. Gne­
sen bleibt mit zwei Verlustpunkten weiter dicht­
auf, ebenso der Gaumeister SG. DW., dem gegen 
die Reichsbahn Posen ein 5:1 (2:1)-Sieg gelang. Für 
Lltzmannstadt stand im Vordergrund der Orts­
kampf der SGOP. gegen die SG. Union 97. der 
diesmal mit einem knappen Siege Unions von 2:1 
(1:1) endete, wodurch die SGOP. weiter zurück­
fiel, während Union seinen schlechten RU1,den­
spielstart in Posen vergessen gemacht und einen 
Platz In ' der dicht zusammellstehenden Spitzen­
gruppe errungen hat. . 

Nach dem fUnften Spieltag hat die Tabelle der Gau­
klasse im Fußball folgendes Aussehen: 

L SGOP. Posen 
2. SG. Kalisch 
3_ TSG. Gnesen 
4. SG.1JW. Posen 
5. Union Litzmannstadt 
6 DSC. Posen 
7. Post Posen 
8. SGOP. Litzmannstadt 
9. Reichsbahn Posen 

10. NSG. Freihaus 

SpIele gew. uno 
541 
541 
532 
5 4 
5 3 
5 2 
5 1 
5 1 
5 
5 

verl. Tore 
26:5 
16:5 
17:4 
18:8 
13:19 
15:8 

1 
2 
3 
3 
4 
4 
5 

6:17 
8:21 
4:22 
7:21 

Punkte 
9:C 
9:1 
8:2 
8:2 
6:4 
4:6 
3:7 
2:8 
1 :9 
0:10 

SGOP. Litzmannstadt-Union 97 1:2 (1:1) 
Das Punktespiel der beiden Lltzmannstädter Ortsrivalen 

verlief so, wie man es sich immer wünschte: Kampfreich, 
wechselvoll und in bester sportlicher Weise. Schade war 
eigentlich nur, daß die Polizei nicht noch ein Tor schoß. 
wie es dem Spielverlauf e!gentlich angemessen gewesen 
wäre. damit sich beide Manilschallen verdientermaßen un­
entschieden hätten trennen können. Aber Union war so 
oft vom Pech verfolgt, daß man es der Elf gönnen kann, 
diesmal die glück.lichere gewesen zu sein. Sie mußte ~u­
nächst auf ihren Tormann verzichten und den guten Stur­
mer Fuchs zwischen die Pfosten stellen. der dort seiner 
Aufgabe ebenso gut gewachsen war. wie Feilinger ",uf der 
Gegenseite, der "wieder vorzügliebe Paraden zeigte. Ins­
gesamt war nicht allein der Kampf. sondern auch das 
beiderseitige MannsChaftsgelüge ziemlich aus1(eglichen. Oa­
gegea fehlte es diesmal an mitreißenden Höhepunkten et­
was_ Union hatte das Glück. den ersten Trelfer auf eine 
Linksflanke zu erzielen. die Schornstein mit dem Kopf 
vor dem eingreifenden Feilinger ins Tor bugsierte. Durch 
vorzüglichen Schuß konnte der Halblinke Kühn aber noch 
vor der Halbzeit ausglelchen. so daß es 1:1 in die Pause 
ging. Abermals von links ging die Vorarbeit zum zweiten 
Tor Unions aus, und zwei Stürmer hatten den Ball schon 
veipaßt, als ihn Kolarik erwischte und unhaltbar einschoß. 
Zwar drängte die SGOP.-Mannsebalt noch auf Ausgleich, 
und In der nahenden Dunkelheit gab es auch noch bei der­
seits gute Torgelegenheiten; aber es blieb beim 2:1 tür 
Union. L. 

Post Posen - SG. Kalisch 012 (0:1) 
Die Kalischer waren bekannt als gefährlich, zu­

mal sie rue letzten Spiele alle gewonnen hatten. 
Auch in Posen bemühte sich die Post sehr ernst, 
den Siegeszug der Gäste zu stoppen. Das gelang 
jedoch nicht. Es kam so, daß die Post ausgezeich­
net' spielte, die Kalischer jedoch die Tnre schos­
sen und die Punkte mit nach Hause nahmen, die 
sie nun weiter an der Tabellenspitze lassen. 

SG. DW. Posen - Reichsbahn Posen 5:1 (2:1) 
So sicher dieses Ergebnis einen überlegenen 

Sieg ausdrückt, so umstritten wurde dem Gau­
meister der Erfolg gemacht. Bis zur Halbzeit hatte 
die Reichsbahn noch alles drin. um bemerkells­
werten Widerstand leisten zu können, konnte 50-
gar in Führung gehen. Dann aber war das Pulver 
verschossen. Der Gastgeber verstand es durch 

FAMILIEN ANZEIGEN AMTLICHE BEKA NNTMACHUNGEN 

Hart und schwer traf uns 
-die schmerzliche, noch im­
'mer unfaßbare Nadtricht, 
daß mein innigstgeliebter, 

bOffungsvoller, um mich stets in 
Liebe besorgter einziger Sohn und 
!!,ruder, der 

Gefreite 
Armin Brodehl 

geb. am 3. 1. 1923 in Wirkheim, 
in treuer Pfitc,\terflillung Inr Führer 
und Vaterland am 7. 9. 1943 im 
Osten sein junges Leben gegeben 
hat. 

In tiefer Trauer: 

Das Oberkommando der Kriegsmarine 
Olflzfernachwuchs fUr die KrIegsmarIne aus lahrgang 1927 und 1926. 

FUr die PUbrung des Seekrieges auf a(len Meeren werden Anwärter fUr aUe 
aktiven und Reserveoffizierlaufbahnen der Kriegsmarine, insbesondere für ' die 
Seeo1flzler-, Marineartlilerleollizfer- und die Marlnenachrichtenolflzlerlaufbahn ein­
ge5tellt. 

Verlangt werden neben körperlicher Tauglichkeit Einsatzfreudigkeit und Liebe 
zur See, die lfir einen Führer erforderlichen Charaktereigenschaften und entspechend 
deil hohen Anforderungen des Berufes gute geistige Begabung, vor allem schnelle 
Auffassung. Eine bestimmte Schulbildung ist nicht vorgeschrieben. 

Bewerbungen aus dem Geburtsjahrgang 1927, aber auch noch 1926, 'werden von 
allen WehrbezirkskommandOS entgegengenommen, die auch Merkblätter und Vor­
drucke ausgeben und weitere Auskunft erteilen. 

Oberkommando der Kriegsmarine. 

seine reifere Technik, die Reichsbahn einzuschnü­
ren, zumal diese in der zweiten 'Halbzeit mit nur 
noch neun Mann spielen' konnte, da zwei wert­
volle Kräfte durch Verletzung ausscheiden mußten. 
Zäh und verbissen verteidigte sich die Reichsbahn, 
konn,te jedoch nicht me!l.r stalldhalten. Die DW. 
erhöhten in regelmäßij;len Abständen das Tor­
ergebnis. 

* Der in F r e i hau s ausgetragene Kampf NSG. Frei-
haus - DSC. Posen endete mit 3:1 für den OSC. Einen 
näheren Bericht konnten wir bis RedaktiQnssc.~luß niebt 
"rhalten. 

FllßbalI der 1. Klasse 
Reichsbahn Lltzmannstadt- TuS: HohennlUi 1:2 (1:1), 

Auch di·esmal reichte es nicht zu einem Siege der Litz­
mannstädter; sehr knapp mußten sie sich geschlagen ge­
ben. Nachdem schon zu Beginn sich die Gäste überlegen 
erwiesen, steigerten sie diese Uberlegenheit zum Ende hin 
derart, daß sidl der größte Teil des Spieles In der flälfte 
der Reichsbahner abwiCkelte. Das Ergebnis wäre auch 
höher für die Hohensalzaer ausgefallen. hätte nicht die 
sichere Hintermannschaft der Reichsbahner die besten An­
griffe des Gegners zunichte gemacht. Erst eine Viertel­
stunde vor Sebluß gelang das Sieges tor : Im AnschlUß an 
ein Gewühl vor dem Reichsbahntor lief der Ball in die 
rechte Ecke. Zuvor hatten die Litzmannstädter noch einen 
Elfmeter verschossen. Der knappe Sieg der Giisteel! war 
durchaus verdient und dIe Niederlage der Reichsbahner 
ehrenvoll- D. 

Die Spiele am nächsten Sonntag 
Auch am letzen Oktobersonntag sind wieder alle Mann­

schalten in beiden Klassen im Warthegau im Punktekampf. 
Die Gau k las s e bringt folgende Treffen: Union Litz­
mannstadt - RSG. Posen. NSG. Freihaus - SOOP. Litz­
mannstadt, SGOP. Posen - SG. Kalisch. SG. DW. Posen­
Post Posen, DSC. Posen - TSG. Gnescn. 0 i e 1. K las -
s e sieht fOlgende drei Spiele vor: RSG. Litzmannstadt -
aSG. Ostrowo, LSV. Posen - TSG. Kutno, LSV_ - TuS. 
Hohensalza. 

Handball in Litzmannstadt 
SGOP. - StadtsportgemeinsChaft 8:7 (3:1). Uber Er­

warten sebwer hatte der Gaumeister zu kämpfen. um sich 
der mit großem Ehrgeiz spielenden Stadtsportler zu erweh­
ren, und SQ I(ab es ein schönes und abwechslungsreiches 
Treffen, das fast noch eine Uberrasc!iung gebracht hätte. 
Zur 'Halbzeit lag die SGOP. mi! 3:1 in Fllhrung und konnte 
den Vorsprung auf 5: 1 erweitern, als sie eInen Spieler 
durch Verletzung verlor. Das gab den Stadtsportlern 
neuen Auftrieb, und binnen wenigen Minuten kamen sie 
bis auf 5:4 heran. Hartnäckig wurde beiderseits um den 
Sieg gekämpft, der auf des Messers SchneIde stand. als 
das Ergebnis Imrz vor Schluß 7:7 wurde. Doch kurz vor 
dem Abnfilf fiel dann doch Dach das nicht unverdiente 
Siegtor fiir die Polizei, die mit zehn Mann bis zum SclJluß 
durchhalt~n muBte. 

Um die Gebietsmeisterschaft der 'Hitlerjugend 
Während das Sonnabendspiel der Banne Lit7.roannstadt­

Land und Lask slattg~flmden hat lind einen 10:6-Sieg für 
letzteren erbrachte, wie wir gestern bereits berichteten, 
fiel das gestrige Spiel der Banne Litzmannstadt-Stadt und 
LentsChütz der H]. leider aus. da die Brunnstädter Mann­
schaft. die den Bann Lentsmütz vertreten sollte. nicht an­
trat. In einem Ersatzspiel schlug die Litzmannstädter Bann­
mannschaft eine komb. Mannschaft mit 8:1. Die BOM.­
Mannschaft des Bannes Litzmannstadt-Stadt hatte die 
gleiche Elf des Bannes Schroda als Gegner, der sldl mit 
5:1 (4:1) geschlagen geben mtillte. 

Ein Schiedsrichterlebrgang für Handball 
Heute beginnt ein Lehrgang für HandballschiedSrichter 

im Kreis Litzmannstadtl zu dem nicbt allein alle bisheri­
gen Schiedsrichter gelaaen sind. sondern auch Kameraden, 
die neu hergekommen sind und sich dem Handballsport zu 
Verfü~lIng stellen möebten. Weiterhin haben die Gemein­
schaften geeignete Spieler als neue Schiedsrichter zu ent­
send~rf. Beeinn ist um 20 Uhr im Sitzungssaal des Stadt­
amts für LeibesUbungen (Hallenbad). Dietrich-Eckart-Str. 4a. 

Die Gelegenheit des Leistungsverqleichs tritt aber 
vo\lkoffill1en zurück hinter einer Aufqabe. die sich 
der deutsche Sport seit se,inem Bestehen auferlegt 
und die er auch erfüllt hat. Die Wer b e k r a f t 
einer sportlichen Leistung im Ausland. verbunden 
mit vielen anderen Faktoren, wurde nie unberück­
sit;htigt gelassen, und sie ist heute wenigstens eben­
so wertvoll wie im Frieden. 

Erworben vor Lenlngrad 
Bis zum Feind ist es nur ein Handl!ranatenwurf! 

Aber in den ersten Bunkern vor Lenin:<rad herrscht 
re~es Leben. Deutsche Soldaten sind zur Sportab­
zelchenprüfung anfO!etreten - direkt vor den feind­
lichen Linien. Aus dem ersten Bunkerkursus sind 
ganze Batterien und Kompanien geworden. die sich 
alle das Reichssportabzeichen erwerben wollen, auf 
das sie dann einmal fO!aDZ besonders stolz sein wer- , 
den, wenIt es mit dem EK., der Ostmedaille und 
anderen Tapf!;rkeilsorden ihre Brust schmückt. 
Denn es wird unsichtbar immer die Inschrift trafO!en 
"Erworben vor Leningrad". SC1 lasen wir in einem 
Bericht. Ähnlich geht es jenen Feld:<rauen, die auf 
Kreta in diesen Sommermonaten trotz glühender 
Hitze die 25 km mit dem Rucksack auf dem Rücken 
marschierten und unter AnspannunfO! aller Kräfte die 
10000 'Meter l!elaufen sind. Und wie vor LeninfO!rad 

. und auf Kreta, so ist es noch in vielen andern 
Flecken und Flec;kchen der weiten Fronten in Ruß­
land. am Atlantikwall und in den fernen Distrikten 
des hohen Nordens. Das ReichsspoTtabzeichen, 
überhaupt der sport, sie sind eine not'rendige Ab­
wechslunl! für unsere Soldaten. 

Die neue Gauklasse von Bad e n, die am 
31. OktOber mit ihren Meisterschaftsspielen be­
ginnt, wird sich endgültig aus 18 Vereinen zusam­
mensetzen, die in drei Gruppen zu je sechs Ver­
einen spielen, nämlich der Gruppe Südbaden (Frei­
burg), Nordbaden (Mannheim) sowie MIttelbaden 
Pforzhelm und Karlsruhe). 

THEATER Cor~o, Schlageterstr, 55, Anfangs­
zelten: 14.30_ 17.30 und 20 Uhr. 

Städtische Bühnen "Muslk 1m Blut'" rojt Leo Sle-
Theater Moltkestraße. zak. Sybille Schmitz. Wolfgang 
Montag" den 25. 10_, 19.:10 Uhr_ Llebeneiner. · Hans Junkermann 
.. Pagan1l1l". A-Mlete. Fr. Verk. - u. a. Lm Beiprogriunm: Katzen 
Dienstag-. 26.10 .. 19.30 Uhr. "Der und Großkatzen. Vorverkauf 
Sturz des Ministers". B-lIfiete_ =w_ec..;r,.::k:..;.ta""g;:.:8,-:"ab::....;:1,:..3_T-=1hr=.._ -=--=--=-,­
Fr. Verk. - Mittwoch, 27.10 .• 19.30_ Gloria, Ludendor!f8traße 74/76, 
•• Paganlnl", C-Miete. Fr. Verk. - Beginw: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
Donnerstal!", 28. 10., 19.30. ..E1n "Upsterbllche Melodien" •••• 
Maskenball"_E-Miete. Fr_Verk.- Mal, König- Reinricb-Straße 40. 

Kammerspiele 15.17.30 u. 20 Uhr. "La paloma". • 
Gencral-Litzmann-Str.21. Mimosa_ Wegen Renovierung ge-
Montag. 25. 10. Geschlossen. schlossen. 
Dienstal!'. 2fl.l0 .. 1!l.30. _Der Vet- -:-:M';:'u':":se;:':',:":B:;'r:":e:":'sl'-au-e-r-:8""tr-a~B-e-17=3-. -1-7--_30 
1er aus Dlnl!sda". KdF. 5. Fr. und 20 Uhr, "Gefährtin meines 

schwere Zeiten 
überwinden, 
weil es die Zu­
kunft sicherstellt. 

Die Mutter Hulda Brodehl geb. 
Frank, Schwester Lina, Großvater, 
Tanten, Onkel (zwei z. Z. bei der 
Wehrmacht), Vetter und Basen. 
RUhe sanft in fretrnler Erde! 

KAUFGESUCHE 
Verk. - Mittwoch, 27. 10.. 1n. Sommers" •• m. Anna Dammann, 

TAU S C H .. Der Vetter aus Dingsda". Paul Hartmann, Viktoria von Bal-
Elektrischer HeizoIen, 220 Volt. Kinder- Vel'w.-Yorstell. - Donnerstag. lasko u. a. 

Wirkheim, Rudaer Str. 17. 

Hart und schwer traf uns 
die sebmerzliche Nachricht, 
daß ' mein geliebter Mann, 
der treusorgende Vater sei-

ner vier Kinder, unser teurer Sohn, 
Bruder, ' Schwiegersohn und Schwa-
ger der Gefreite 

Gottlleb Os]ml" Schulz 
geb. am 9. 5. 1909 zu Kallebuk 
(Bess.). am 12. 9. 1943 im Oonez­
abschnit! in treuer Pflichterfüllung 
für Führer, Volk und Vaterland sein 
Leben geopfert hat. 

In tiefer, 3.ber stolzer Trauer~ 
Frau Berta Schulz geb. · '.ske, 

I 
Gattin; Emil, Ella, Artur und 
Allice, Kinder; C;olllleb Schulz, 
Vater; Rosalie, Ida und Anna, 
SChwastern; ebenso Schwleger· 
eltern, Verwandten und alle, die 
ihn lieb hatten. 

Roebel über Kern en (Posen. 

Berlchligung 
Die Beerdigung der 

Johanna·Maria KrzYzanowska 

Speisezimmer, möfO!1. helles, Kleider- . I 32 28. 10. Gescblossen. =~:-7.-:::'-""';';.,,-;---=--;-~-:-:-::~"1 
schrank, Teppich, Harmonium schuhe und StJele, Gr. • gegen Palladium, Böhmische Linie 16. 

Gasbackform und Küchenwaage zu t . 
oder Klavier zu kaufen fO!esucht. lauschen. Angebote U. 1974 an LZ. F I L M T H E A T E a Beginn: 15.30, 7.3Q und 20 Uhr, 
AnfO!ebote unter 3482 an die LZ. Warmen Herrenmantel in gutem Zu- "Ein zug Jährt ab"·** mit Leny 

Motorrad, möglichst 200-300 cem, ge- stande, MitteIgröße, tausche gegen " Jugendlich" 'ull'eJltssen, •• ) über 14 J. Marenbach. Ferdinand Marian. 
sucht. ~ Ausführliche Angebote erbeten modernen Damenmantel. Schlageter- 7.11ll'el,sBen .••• ) niob! z"ll'el",.en Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
Wart:~~~t.ließfach 67, Turek straße 54, W. 7 .. on 14 bis 1:7 Uhr. Ufa-Casino, Ad{llf-Hitler-Straße67. 17.30 und 19.30 Uhr_ .,Frauenstnd 

2 Paar gut erhaltene Herrenhalbschube, 14.:10. 17.15 und 20 Uhr. Erstaut- keine Engel" •• m.MartheHarell, 
KleinbIldapparat, möfO!l. Leica oder· Größe 42, gegen lederne Damenstie- fübl'ung'. "Karneval der 1Ie- I Richard Romanowsky. Am MItt-

Contax, zu kaufen gesucht. An- fFeelr'nrGUrföß1e823_716' . zu tauschen gesucht. be"_ ••• Vorverkau.f für heute bis wach, dem 27. 10., U. Donnerstag, 
gebot~: J. Kubitschek, Pabianitz, j 19 
Kraftwerkstraße 3. Tausche Luxuscolleb für 2 Personen und eInechI. Sonntag von t - Uhr. l d. 28. 10. 1943 Beginn 17 Uhr. 

B d W Id Il N"h Bettkasten in Sebran~dorm gegen Ufa-Caslno Adolf-Hitler-Straßp 67. Wochenschau-Theater (TurmJ 
auplatz 0 er a parze e a e Kleinbildkamera für FrontSOldaten. Heute u~d morgen, 13 Uhr, Meisterhausso/.62. Täglich, stünd-
Wallensteinerstr., Erzhausen oder Fernruf 210-15. Märcbenspiele: •• Dornröschen". IIch von 10 bIS 22 Uhr. 1_ Ewige 
and. Vorort %\l kaufen gesucht. SchreibmasChine ~egen gutes Herren- Werke, 2, Der unsichtbare 
AnfO!ebote unter. 1776 an LZ. Fahrrad zu tauschen gesucht. Luden- C!lpitol, Zle!beu,.;;traße 41. Anfangs- Dieb, 3. Sonderdienst, 4. Euro-

Silberfuchs zu kaufen I!esucht. Fern- dorffstraBe 102/13. zeiten: 1:>. t(.4n ,und 20 Uhr. pa- Woche, 5. Die Deutsche 
ruf 104-00. Tausche 6 gepOlsterte Speisestühle ge- Heute letzt~t Tag. Der große , Wochenschau. 

K If h "1 gen zwei POlstersessel. Fernruf Erfolg Emll Janning's .. .\.ltes ~~:"":':~=-=-"-"::'--.,.,...-::--:-~~=-
rempelwo ,auc a te re reparatur- Nr. 277-33 (5-6 Uhr). Herz wird wieder jung"'. rojt Pabianitz - Capltol. 14.30 Uhr 
bedürftil!e Maschinen, sofort zu Tausche einen Wintermantel für Mädch~n Maria Landl'ock. Viktor de Kowa f. Deutsche (Jugend vorstellung), 
kaufen gesucht. Anl!ebote unter von 7 jahren gegen einen Knabenal\- Will' D.ohm. Elisabeth Fl!cken- .. ~elne TQchte~ ist. der Peter" 
1679 an LZ. zug bis 6 jahre. P. floppe, OsUand- schild. Hal'ald Paulsen, Margit mIt earl Ludw1g DIeh!, Traudl 

Kaufe sofort Elektromotor, einfasig, straße 133/14, ab 8-12. Simo. Paul Benckels. Vorverkauf Stark. 17.15 11. 2l) Uhr f.1?~~!SCh~, 
Wechselstrom, 120 Volt. von Tausche Schamotteofen gegen elektri- werktags 12 Uhr. "Meine .. Frau T~resa mIt 
1400-2000 Umdrehungen. l/s-th sehen Herd (120 VOlt). Zuschriften Hans Sohnker EUie Mayerhofer 
PS stark, evtl. mit Kuppelung unter 1909 an LZ. erbeten. Ufa.-Rlalto, ~[eisterhallsstraße 71. G" h' Ih ,; 
für Steppmaschine. Ruf 204-68. Kelimteppich, . 1 auf 1,59, gegen eine 14)lO, 1,7.15 und 20 Uhr. Heute Ol'D~U-Llc tspitl aus .. Venus 

Herren- oder Damenuhr zu tauschen letzter Tag! "Frauen sind keine BeglUn: 17.30 u~~l.~ Uhr. "Rel-
geb. Kras"opolska findet bereits am 
Die n S tag, dem 26. 10., UlII 
16 Uhr von der Leichenhalle des 

HauptfriedhOfs, Sulzfelder Straße, 
-aus statt. 

Sofort zu kaufen eesucht Reitstiefel, gesucht. wertausgleiCh. Ludendorff- Engel".'. Ab morgen ein lustl- lende Mädchen. ' 
Reithose, Gr. 41 bzw. 46, Leder- straße 9. W. 37. '14-15 Uhr. ger Tobis-FiJm . .,Floh im Obr ....... • Wirkheim - Kammerspiele . ~!!!!!!!!!~!!!~ 
handschuhe, fO!rau od. braun, Gr. 8. Gute Gummistlefel, Gr.38, gut erhalten, VOlverkauf ab 11 Uhr. 1.7 und 20 Uhr. "Paracelsus".· • 

Für die vielen Beweise auhichtiger 
Teilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust meiner inniggeliebten Gat­
tin und Mutter 

. Helene Hampel 
geb. Laudei 

sprechen wir hiermit unseren herz­
lichen Danl, aus. Besonders dan­
ken wir für die trostreichen Worte 
an der Bahre und am Grabe, die 
vielen Kranz- und Blumenspenden 
sowie allen. die unsere liebe Ent­
schlafene zur letzten RUhestätte 
geleitet hallen. 

Der Gatte und Töchter. 
Litzmannstadt. Stellmaeberweg 12. 

VERKAUFE 

Gottwald, Nord-West-Krankenhaus gege ebensolche Gr 40 zu tauschen __ ..c:.::......::.~'-:-',--__ -:--::-,--,..-:;--__ EO EO h ° • t h 
Kutschwagen mit Verdeck oder Coup!!, gesu~t. Fernruf 15'7-75. Europa, Schlageterstr, 94_ Anfangs- mi.t Werner Kraus und Mathlas m Igen elDl 18 aue 
2 KutschgesChlrre, gut erhalten, zu Tausche Herrenschuhe, Größe 40. gegen zeiten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. =-'.:.!V:.::I:=e=m::.:a=n=.:....-=-.,...,~--,,-,.:-____ m SI b In I b 
kaufen gesucht. Amtskommissar in Damenkorkschuhe. Größe 37. Ange- Erstaufführung des ersten Farb- Frelhaus - Lichtspielhaus r e erse w gl e ! 
Königsbach, Kr. Lltznannstadt, Post bote unter 1882 an Lt. films der Tobis. "Das Bad auf Beginn: 17 und 19.00 Uhr_ "BIn Das zum Bau oder Kauf eines 

"Rähnen. Fernruf 249-60. Tausche gut erhaltenen, hocheleganten der Tenne" ... • Abenteuerllch Walzer mit Dir". •• " 
K 

Eigenheims von etwa 20 000 RM, 
. ompressor, mÖfO!lichst fahrbar oder Puppenwagen gegen Mädchenstiefel und von kräftigem Humor ge- FreLhaus - Gloria-LiChtspiele er fo r de r 1 ich e 

elektrisch. sucht Edmund Wies- (Gr. 37"-38). Oststr. 47. W. 6, bej W. würzt ist dieser Kampf um eine Um 17 19.30 Uhr. "Der kleine 
ner, König - Heinrich - Straße 91, Elegantes Speisezimmer, poliert, gegen Badewanne, (!je eiu flandrisches Grenzverkebr".... ~~~~~k~ia~f:~! 
Fernruf 168-63. Orientleopich (Brücken) zu tauschen Dori in komische Aufregung ver- __ '!"!!"!"'~!'!!"~!"!"'~!"!""~!'!!"""!" __ 

Rundfunkemplinger, nur guten, oder gesudJt. An~ebote U. 2178 LZ. setzt. Darsteller: Will Dohm. GESCHÄFTS-ANZEIGEN monatl. Sparbei-
KOlferpathephon mit Schallplatten ZU Tausche hohe Herrenstiefel, Gr. 42, ge- Heli Finkenzeller, Rlchard Häuß- ___ ;;. __ ;.;;.________ trag von 55,10RM. 
kaufen gesucht. Angebote unter 1790 gen holle DamenstIelei, Gr. 41. An- ler. Giaela von Collande, Ma- Bau- und Mllerschmutz sichergestellt wer-
an L7.. gebote unter 2006 an LZ. rianne S!mson. Spielleitung: Vol- beseitigt A. und H_ Schusc.hlde- den. Wir bieten 

Gut. Gebrauchshund oder Hündin. D, Tausche ungetr. lange S'kunksweste, ge- ker von Collande. Musik: Theo wttBOb, Buacblinie 96, Ruf 128-02,. alles, was zur 
Kurzh oder Drahtb 3-5 Feld. ei"net als S~ortpelz, gegen Herren- M k b V k f kt -. SziiCehreUrenng Fel'inna:

s
-. ., ,"'" ae e en. orver au wer ''''8 Aulo-ReI"'n-RunderneuerH "1I '. sich. Vorst., gut. Apport., hasenrein, Wintermantel, Gr. 1,80-90, Anzug b 12 Ub ""'" n: .... • 

guter Appell. sofl>rt zu kaufen ge- oder Wäsche. An~ebote U. 2161 LZ. a r. in Vollformen Hugo Wollner, .•• t~ Eigenheimes oder 
sucht. Rammt in gute Hände. Dol- Armbanduhr gegen Damenreitstlelel, Gr. PaJast, Adolf - Hitler - Straße 108. Lftzmannstadt. König - Heinrloh- .~'1t."":;:' Ge s e h 0 fI bau e s 
baum. Betriebsleiter, 'Gutsverwaltung 39. zu tauschen gesucht. Angebote 15, 17.:l0 und 20 Uhr. "In gehel- Straße 105. (auch mit gewerblichem Ein-

2 Ölnemälde, I'e 300 RM .. zu verkaufen. Mtitzlin, Post Wur~elroden, Kreis unter A 2420 an LZ. Mi i "... ·t G t -==:.::..=::..:...---------
zu' besidlti!(en lägliCh von 9-1 und , Kalisch. Ruf Wurzel roden 2. . Kaule oder tausche Kinderwagen. nor- m~r. ss o~ ml us av Rundfunk- und Elektrorepera~ran schlag) notwendig ist_ Rat und 
3-6 Uhr Adolf-rlitler-Str. 84/5: Alte Schreibmaschinen, auch nicht mehr mal. gegen Zwillingskinderwagen. evl}. tFernovhli('kh,."~a~blla1H4 orUDhru. a'KKem!lre- Gertmrd. Gier, Ruf 1&3-17. Scllla- Auskunft erteilt gern und für' 

schreibfahig. für Berufsschule als un-l Zuzahlung. König-Heinrich-Straße 32/7. er aw " . - g-eterstraße fil_ Sie völlig un,verbindlich: 
lIauhhaariger Foxterrier, tadellos erzo- terrichtsmittel zu kaufen gesucht. An- ErstklassIgen Naturfohlenmant~I. Größe telef. Bestellungen., Glas- Parkett- und Ge .. "lIde-R ..... iftung Blink lltzmannstäl.ller Industrl'eller 

I(en. in gute Hände abzugeben. Zu- gebote unter A 2379 an die LZ. 44 Sportform, glockig geschnitten, Adler, BuschIlnie 123. 15, 17.30 und' . ua ...... _ U 
schriften unter 1938 an ' LZ. 1 'Kutschwagen oder Halbverdeck, gum- tausche gegen nur gleichwertigen Pelz- 20 Uhr. "Unter Ausschluß der A. u. H. Schllschkiewl~b. !3usen- s_ G. m. b. H. 

Zwergdackelhündin. ras~erein, 11/2 jahr l 'mibereift, desgl. Ackerwagen, gumml- mant~l, GrBße 42. Suche modeme 1 öUentIlchkelt" ••• rojt OIga.! linie 96 - Ru! 128-m~. I LitzmanDstadt, Lutherstrlße 15. 
alt. braun, gut fur die lagd geeIgnet, bereift, zu kaU!;n gesucht. 6utsver- Gar~lnen (S~ore), 2 Fen~ter; .. gebe Tschechowa.. Alfred Abel, IWaJl Plrmen- und Betrlebslchll_ Fordern Sie noch heute kostenlose 
~~b~~~f ~~:ted~~~tB ~~ ttkaUfen. An- ::n~~gFe':~ a,.ObUdZka, Post Ner- ~~~U:bot~e:t~~chA 2~g~r anTit'lwasc:he. . Petrowich u. a. Naoewski. Adolf-Hitier-Straße 89, .... Ub.e.r ... s8.n.d •.• un_8-.A_ufk_lä.r.U.D.;;;g..;S8;..·C.hf.i..;ft""e;;,D ..... 


	Segregator2.pdf
	LitzmannstadterZeitung1943kwIVNr298Str004




